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Politische Tagesschan.
Das thörichte Geschwätz von einer k o n ­

s e r v a t i v e n  „ F r o n d e " ,  m it dem dielibe- 
ralen B lä tte r vo» Zeit zn Ze it ihre Spalten 
fällen, weist die „Konservative Korrespondenz" 
entschieden zurück. Sie bemerkt u. a.: 
„W arum  soll bei den Konservativen „Fronde" 
sein, was bei den Nationalliberalen „Selbst- 
ständigkeit" genaiint w ird?  Zudem hat der 
Widerstand der Rechten unleugbar sich in 
absolut loyalen Formen gehalten, während 
dies vo» den Liberalen keineswegs sich immer 
sagen läßt." M au braucht nur an das nahe­
liegende Arbeitswilligenschntzgesetz zn erinnern, 
um den Unterschied rücksichtsvoller konser­
vativer und rücksichtsloser liberaler Opposition 
zu begreifen. Die „Konservative Korrespon­
denz" schließt ihren A rtike l: „D er Ausdruck 
„Fronde" kam in dieser A r t znm ersten 
M ale zur Anwendung, als die Konservativen 
gegen die Handelsveriragspolitik Front 
machten. B or einigen Tagen aber haben 
nationalliberale Redner im Avgeordneten- 
hanse unzweideutig erklärt, daß sie besseren 
Schutz der Landwirthschaft als durch die 
lausenden Handelsverträge fü r nöthig hielten; 
sie habe» also indirekt zugegeben, daß die 
damalige Haltung der Konservativen berech­
tig t war. Schon dieser Umstand sollte die 
nationalliberale Presse davon abhalten, das 
thörichte Schlagwort auch heute wieder anzu­
wenden. Die Konservativen müssen es sich 
aus das entschiedenste ansbitten, als eine 
selbstständige Parte i angesehen zu werden, 
die dasselbe Recht wie andere politische Rich­
tungen —  namentlich auch die National­
liberalen —  fü r sich in  Anspruch nehmen 
und, wie eS sich bei ihnen von selbst ver­
steht, in loyaler Form auch in  Opposition 
treten, wo es ihnen ihre Ueberzeugung ver­
bietet, Regierungsvorlagen gutzuheißen."

Die Bestimmungen über die Bildung der 
H a n d w e r k s k a m m e r n  sollen nach einer 
dem Bnndesrath zugegangenen kaiserlichen Ver­
ordnung m it dem 1. A p ril in kraft treten. 
Dagegen sollen die Bestimmungen über die 
Besngniß zur Ausbildung von Lehrlingen und 
die B ildung von Ausschüssen fü r Gesellen­
prüfungen erst am 1. Januar 1901 und die 
Bestimmungen über die Ertheiln»« des 
Meistertitels erst am 1. Oktober nächsten 
Jahres in kraft treten.

Wie man in parlamentarischen Kreisen 
erzählt, hat M inister von M igue l den 
Wunsch ausgesprochen, daß die erste 
Lesung des Gesetzentwurfes über die V e  - 
s t e u e r u n g  d e r  W a a r e n h ä n s e r  bis 
zum Ende der nächsten Woche verschoben 
werde, weil er persönlich daran theil nehmen 
wolle.

Die Zulassung der Orden im Großher- 
zogthnm B a d e n  ist am Donnerstag in der 
zweiten kindischen Kammer, einem Zentrums- 
anlrag entsprechend, beschlossen worden.

F ü r den achtstündigen Arbeitstag hat sich 
die b a y e r i s c h e  Abgeordnetenkammer aus­
gesprochen. Sie nahm bei der Berathung 
der Berggesetznovelle einen Antrag an, wo­
nach die Arbeitszeit unter Tage acht Stunde» 
fü r den Tag in der Regel nicht übersteige» 
darf. Die Verlängerung der Dauer der 
Schicht kann bei bestimmte» Bedingungen 
nur zwei Stunden, jedoch höchstens 52 mal 
im Jahre erfolgen. Die Arbeitszeit w ird 
gerechnet vom Verlassen der Erdoberfläche 
bis znr Rückkehr an dieselbe.

Der „Osservatore Nomano", das Organ 
des V a t i k a n s ,  drückt die Hoffnung  
aus, daß die F l o t t e  „ V o r l a g e  vom 
deutschen Reichstage angenommen werde. Die 
europäische Lage lasse eine starke Flotte für 
unentbehrlich erscheinen. Auch das Z e n ­
t r u m  verkenne dies keineswegs und werde 
sich in der Kommission leicht m it der Re­
gierung verständigen, fa lls  diese befriedigende 
Aufschlüsse über die finanzielle Seite der 
Frage gebe.

Wie aus W i e n  gemeldet w ird , stattete 
der Kaiser dem Prinzen M axim ilian  von 
Baden einen Besuch ab. Der P rinz ist von 
seinem Jnfluenzaanfall völlig wiederherge­
stellt. —  Der Kaiser begiebt sich abends zu 
einem dreiwöchentlichen Aufenthalte nach 
Budapest.

Nach Meldung aus W i e n  ist G raf 
Z ierotin zum S ta ttha lte r von Mähren er­
nannt.

Aus P  e st, 15. Februar, w ird  gemeldet: 
Die Anwesenheit des gemeinsamen Finanz. 
Ministers Baron v on Kallay steht m it M a- 
rinefordernngeu und kolonialpolitischen P lä ­
nen des M inisteriums des Auswärtigen in 
Verbindung. —  Der Ministerial-Kommissar 
Egon, welcher in Ober-Ungarn eine anti-

Fräulein Aschen.
Bon E l le n  S v a la .

— - >  ̂  ̂ —  INachdruck verboten.)

(Schluß.)
Eine halbe Stunde spater tönte aus dem 

Obstgarten ein lautes Krachen, dann ein 
schriller Schrei. Gleich darauf stürzte der 
alte Gärtner händeringend und um Hilfe 
rufend die Stufen hinunter. Elfchen war von 
der zusammenbrechenden Leiter gestürzt und 
lag nun blutüberströmt und weiß wie ih r 
Kleid im Grase vor dem Spalier, an dem 
«och ih r Körbchen hing, in das sie m it em­
siger Hand Kirschen fü r den Baron gepflückt 
hatte.

Ein allgemeines Jammern nnd Klage» 
entstand, alle liefen nach dem Obstgarten; 
aber noch ehe sie jemand anders erreicht 
hatte, beugte sich Friedrich schon über die 
leblose Gestalt, bettete sie wie ein Kind in 
seine starken Arme und trug sie vorsichtig, 
immer auf dem Rasen bleibend, nach dem 
Schlosse. Angstvoll sah er auf ih r blasses 
Gesicht nieder und beugte sich tief, nm den 
Athem zn erspähen. Da schlug Elfchen die 
Augen auf, und der Schimmer eines Lächelns
flog nm ihre Lippen.

.W ie  gut Sie sind," flüsterte sie kaum 
hörbar, „wie gut, nnd ich — "H habe 
„dummer Mensch" zn Ihnen gesagt!"

„O , Elfchen — wer w ird  jetzt daran 
denken," sagte Friedrich verzweifelt, indem 
Thränen seine Augen verdunkelten. „Nein, 
Liebling, denke nicht daran, sage m ir lieber, 
ob du schwer verletzt bist?"

Aber Elfchens Gedanken waren ganz wo 
anders. „Nicht wahr. ich brauche jetzt nicht vorsichtig in  den

m it i h m  zu gehen? Ich darf hierbleibe! 
bei dem Herrn Baron und Onkel nnd Taut 
Förster und — und Ihnen? "

Friedrichs erster Jmpnls war, die leicht 
Gestalt an sein Herz zu drücke» und die er 
blaßten Lippen zu küssen, aber schon währen! 
der letzten, leise gesprochenen Worte verzo, 
sich das schöne Gesicht, nud eine erneute Ohn 
macht überfiel sie.

Es war glücklicherweise nur eine leicht 
Schulter- und Niickenwnnde. aber der B lu t 
verlast hatte die an nnd fü r sich schon zart 
Konstitution geschwächt, und dazu kam ei, 
leichtes Fieber. Vierzehn Tage blieb Elfche, 
an ih r Zimmer gebannt. Vom Bett ant 
konnte sie den Park nnd den Wald und bei 
blauen Himmel sehen und hatte Ze it genug 
sich über die Blumen nnd Früchte, Bilde 
nnd Bücher, die man ih r heraufschickte, zi 
freuen nnd die vielen Grüße von jedem in 
Haushalt entgegenzunehmen.

Des Barons Angst hatte sich in einei 
F ln th  barscher, unhöflicher Worte gezeigt 
Kein Mensch wagte sich in seine Nähe, u»l 
nur der Herr Egypter hielt bei ihm aus 
Tante Sera war die ersten acht Tage an! 
sein Geheiß im Schlosse verblieben und dann 
wieder beruhigt abgereist. Die Wunden 
fingen au zn heilen, nnd nur noch Ruhe war 
nöthig.

Und nun war auch diese Zeit vorüber, 
nnd Elfchen konnte wieder unten sein, saß im 
Sessel auf der Terrasse oder an schöne», 
schattigen Plätzen im Parke, las, dachte nnd 
ließ geduldig alle kräftigenden Dinge in sich 
hineinstopfe», welche Fröhschen ih r jede halbe 
Stunde reichte, oder sie ging langsam und 

breiten Alleen und Wegen

semitische Rede hielt, w ird  hierfür strafweise 
versetzt werden.

Die b e l g i s c h e  Kammer hat am M it t ­
woch den sozialistischen Abgeordneten Dem- 
blon, der sich rühmte, den Abgeordneten De 
W ia rt geohrfeigt zn haben, m it 70 gegen 20 
Stimmen ausgeschlossen. Da Demblon sich 
weigerte, den Saal zu verlassen, hob der 
Präsident zum zweiten M ale die Sitzung 
auf. Gegen Demblon ist ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet.

M it  1228 befreiten s p a n i s c h e n  S o l­
daten ist der Dampfer „A licante" in 
Barcelona eingelaufen. General Peua, der 
sich darunter befindet, erklärte, die genaue 
Zahl der gefangenen Spanier sei 9000 ge­
wesen, 5000 wurden befreit, 2000 sind noch 
gefangen in den Händen der Tagalen und 
2000 in der Gefangenschaft gestorben.

I n  der p o r t u g i e s i s c h e n  Depntirten- 
kammer erklärte Marineminister Vilaxa, die 
Regierung w ird  den portugiesischen kolonialen 
Besitz unversehrt aufrechterhalten. Ei» A n ­
trag betreffend den Verkauf gewisser Kolo­
nien w ird m it 64 Stimmen abgelehnt. — 
Wie die Lissaboner B lätter melden, werde» 
bald 500 Soldaten abgehe», nm 
die Garnison in Mozambiqne zu ver­
stärken.

Die Gefahr eines r u s s i s c h e n  V o r­
stoßes in  der Richtung auf He r a t  erkennt 
die „T im es" an. Sie zweifelt nicht, daß die 
russische Regierung jetzt den psychologischen 
Moment fü r gekommen erachtet, durch eine 
aktive Demonstration einen Druck auf das 
b r i t i s c h  e Auswärtige Amt auszuüben. 
Das B la tt fügt aber znm eigenen Trost 
hinzu, das wahrscheinlichste Ziel. welches 
Rußland m it seinen Truppeiikonzentratione» 
in Kuschk verfolge, sei lediglich, den Ge­
w inn einiger Punkte bei seinem Spiel in 
Persien und sonstwo sich zu erleichtern. 
Die „T im es" warnt schließlich: W ir  müssen 
bereit sein, unsere eigenen Interessen im 
persischen Golf und im  südlichen Persien 
gegen die ganze W elt zu vertheidigen. — 
(Etwas mehr Bescheidenheit, John B n l l ! 
Nach dem schmählichen Zniammenbruch der 
englischen Kriegsmacht in  Südafrika hat sich 
die alte thörichte Furcht auch vor Englands 
Unüberwindlichkeit zur See stark gemindert.) 
Die „T im es" erfährt aus Petersburg, daß

auf und ab, um die verlorene Geschmeidigkeit 
der Glieder wieder zu erlangen.

Und bei allem, was sie that, mußte sie 
an Friedrich denken —  aber ganz anders 
als früher, so, als ob auf einmal noch etwas 
zu dem Wohlgefallen der Tage vor dem 
Falle gekommen sei —  etwas, das ih r Herz 
höher schlagen ließ und das B lu t in  ih r 
blasses, braunes Gesichtchen trieb, jedesmal 
wenn sie ihn sah oder wen» er zu ih r sprach. 
Und sie schloß gerne die Augen, weil sie sich 
dann besser in seine Arme zurückversetzen 
konnte, während seine Worte von damals in 
ihrer Seele widerhallten.

Plötzlich ausschreckend, sah fie ihn die 
lange Allee herunterkommen nnd gerade auf 
sie zugehen. Ordentlich feierlich sah er aus, 
»nd in seinem Weißen Tennisrocke steckte eine 
glührothe Nelke.

„Fräule in Elfchen," begann er, nachdem 
sie sich die Hand geschüttelt hatte» und das 
närrische Elfchen ganz roth geworden war. 
„denken Sie noch an Ih ren  Entschluß, bei dem 
Herr» Baron, Onkel und Tante Förster und
— m ir zu bleiben?"

„Ja , gew iß! '  stammelte Elfchen, nm dann 
m it plötzlichem Erschrecken hinzuzufügen: 
„W arum fragen Sie, Herr Donald? Is t — 
ist mein Vetter — Mister AlverS ange- 
kommen?"

„M ister Alvers ist d a !"
Elfchen sprang auf nnd packte ihre Sachen 

zusammen. „Dann muß ich mich schnell ver­
stecken, sonst sieht er mich nnd hält mich fest
— und — aber, Herr Donald, warum lachen 
S ie ? " fügte sie ärgerlich hinzu, fü r einen 
Augenblick vergessend, daß sie ihm so gut 
war.

Rußland die gesammte Brigade der kaukasi­
schen Schützen nach Afghanistan beordert 
hat. Die Anzahl der jetzt in Knschk nnd 
Umgegend konzentrirten russischen Truppen 
w ird  auf die Zahl vo» 20 000 geschätzt.

Die r u s s i s c h e  Botschaft richtete an die 
P f o r t e  eine Note, in welcher die Rcpa- 
triirung  der im vorigen Sommer nach Ruß­
land geflüchteten Armenier verlangt w ird.

Mahmud Pascha kehrt demnächst nach 
K o n st a n t i n o p e l zurück. Wie von ver­
schiedene» Seiten übereinstimmend berichtet 
w ird, fanden seine Geldfordernngen beim 
Sultan kein Gehör. E r sah deshalb ein, 
daß sein weiterer Aufenthalt im Auslande 
und sein Schimpfen auf den Sultan zweck­
los sei.

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  hat vom 
Zaren Nikolaus eine Einladung erhalten. 
Es g ilt nach der „P o l. Korresp." fü r wahr­
scheinlich, daß der Schah bei seinem Besuche 
der Pariser Weltausstellung außer Berlin  
auch London und Wien besuche» w ird.

Zn der Nachricht der „D a ily  M a il"  be­
züglich des Kanonenbootes „ I l t i s "  w ird  be­
merkt, dasselbe habe kaum über 48 Stunden 
in M a c a o  geankert._________ ______

t t t schesN e i T
B e rlin , 15. Februar 1900.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Mittwoch M itta g  den türkischen Botschafter 
und unternahm darauf m it dem Prinzen 
Heinrich eine Ausfahrt. Am Donnerstag 
Vorm ittag ist P rinz Heinrich nach Kiel nnd 
mittags der Kaiser nach Hnbertnsstock ab­
gereist.

— Der Kaiser t r i f f t  Ende Jun i ä»: 
Eisleben ein, anläßlich der 700 jährigen 
Jubelfeier des Mansfelder Bergbaues. E r 
w ird daselbst eine Parade über 9000 Berg« 
und Hüttenlente abnehmen.

— Eine leichte Erkrankung der Prinzen 
Oskar nnd Joachim veranlaßte die Kaiserin, 
dem Kaiser bei dessen Ausflug nach Hn- 
bertusstock am Donnerstag nicht zn folgen. 
Die hohe Frau w ird  eine vollständige 
Genesung der beiden kleinen Patienten ab­
warten, ehe sie sich gleichfalls aus das Jagd­
schloß begiebt.

—  Vizeadmiral z. D. Freiherr von Reib» 
nitz ist gestern im A lte r von 62 Jahren ge­
storben.

„Elfchen —  ich -  ich bin M ister A l­
vers !"

„W as fü r Unsinn! Wie Sie einen er­
schrecken könne»! Sie sind Friedrich Donald!"

„Jawohl, Frederic Donald Alvers, ältester 
Eukelsohn von Bankier Alvers nnd einziger 
Vetter von Evelyne Alvers, genannt „F räule in  
Elfchen!"

M it  weit aufgerissenen Augen starrte da- 
junge Mädchen ihn an. Also daher die fast 
verblüffende Aehnlichkeit m it ihrem V a te r! 
Daß sie auch so dumm war und nicht von 
selber darauf gekommen w a r! Hinterlistet 
hatte man sie also, ganz infam hinterlistet, 
und sie waren alle m it im Spiele, Onkel 
Förster und Tante Sera und der Baron. 
Aergerliche Thränen traten ih r in die Augen, 
„nd ein entrüstetes Gesichtchen wandte sich 
dem jungen Manne z u :

„E in  schöner Mensch sind Sie, das muß 
ich sagen!"

„N a —  ich bin zufrieden, Kousine E lf- 
cheu!"

Wie ein Sprühtenselchen wandte sie sich 
lhm z n : „Ich  bin nicht Ih re  Kousine, ich 
ich w ill nichts m it Ihnen zu thun haben —  
garnichts —  und wenn Sie denken, daß ich 
Sie sehr hochachte wegen dieser Hinterlist, 
dann sind S ie eben im Ir r th u m , und — 
nun gehe ich erst recht nicht m it Ihnen," fügte 
sie trinmphirend hinzu.

„Aber, Elfchen, das weiße HauS m it den 
blinkenden Fensterscheiben und den Spitzen- 
Gardinen, dem Park und Teich."

„A h a ! Daher wußten Sie so genau, 
was der Vetter m ir geben würde. DaS 
G ut in  Egypten ist wohl auch nur eine 
Fabe l?"



—  Im  Befinden des Abgeordneten Lieber 
ist nach der „Germania* eine wesentliche 
Aenderung nicht zu verzeichnen. Auch die 
Nahrungsaufnahme ist noch immer verhält- 
nißmcißig gut.

—  Znm Regiernnvräsidenten in Osna­
brück an Stelle Stüves, der am I .  A p ril in 
den Ruhestand t r i t t ,  ist nach einer Osna- 
brücker M itthe ilung  der „Boss. Z tg ." der 
Polizeipräsident von Wiesbaden, Prinz Karl 
K a rl von Natibor, ansersehen.

—  Das Befinden des Geheimraths 
v. Bergmann hat sich soweit gebessert, daß 
Herr v. Bergmann seine Praxis im Hanse 
seit vorgestern jedoch wieder aufnehmen 
konnte. Die Sprechstunden finden demgemäß 
wie gewöhnlich statt. Das Zimmer w ird  
Geheimrath v. Bergmann jedoch noch einige 
Zeit Huten müssen.

- -  Oberbürgermeister Kirschner ist heute 
an der Znflnenza erkrankt. Wen» auch der 
Anfall leichter N a tu r ist und zu keinerlei 
Besorgnissen Anlaß giebt, muß sich Herr 
Kirschner doch Schonung auferlegen und 
kann znr Zeit seinen Dienstgeschästen nicht 
nachgehen.

—  I n  der Budgetkommission des Abge­
ordnetenhauses wurde am Dienstag ein 
F a ll von Mißbrauch der Wissenschaft 
verhandelt, der jseinerzeit ^außerordentliches 
Aufsehen erregt hat. Bekanntlich hat der 
UniversitätSprosessor D r. Neisser in Breslan 
Syphilisserum gesunden Personen in der 
staatlichen K lin ik eingeimpft und 1898 i» 
einer wissenschaftlichen Zeitschrift über die 
Ergebnisse dieser Im pfling  berichtet. Bereits 
im vorigen Jahre wurde die Angelegenheit 
im Abgeordnetenhanse berührt. Vorgestern 
erklärte der Vertreter der Regierung, es 
schwebe znr Ze it gegen den Professor ei» 
Disziplinarverfahren, dessen Beendigung dem­
nächst zu erwarten stehe. Ein Berliner B la tt 
bemerkt dazu: Es ist ganz unbegreiflich,
daß bei ei»em so außerordentlich einfachen 
Sachverhalt die Frage über die Schuld des 
Professors Neisser so lange verhandelt 
werden kann. Noch unbegreiflicher aber ist 
es, daß sich die Staatsanwaltschaft der Sache 
nicht angenommen und nicht wegen Körper­
verletzung die Anklage erhoben hat. Das 
Vertruen des großen Publikums in die Be­
handlung in den Krankenhäusern steht auf 
dem Spiele. Der Verdachen, daß solche V or­
kommnisse nicht vereinzelt dasteht, w ird be­
reits in den weitesten Kreisen getheilt.

—  Auf die Meldung von der Gründung 
eines lippeschen Landesausschusses des 
deutschen Flottenvcreins hat der Kaiser an 
den Graf-Regenten von Lippe-Detmold ein 
T?!egramm gerichtet, worin er seinen freudi­
gen und verbindlichen Dank ansspricht. — 
Aus dem freundlichen Tone dieses Tele­
gramms darf geschlossen werden, daß der 
„F a ll Lippe" vom Sommer 1898 nunmehr 
endgiltig beigelegt ist.

—  Zu der Nachricht der „Schles. Volksztg." 
betreffend die B ildung von Maschinengewehr- 
batterien bemerkt die Nationalzeituug: Die 
Versuche in it dem Maschinengewehr werden 
selbstverständlich fortgesetzt. Die Nachricht 
von der E inführung der Gewehre in dem 
von dem schlesischen B latte gemeldeten Um­
fange beruht jedoch, wie w ir hören, lediglich 
aus Kombinationen.

Friedrich tra t dicht an das jn»ge M äd­
chen heran und nah», die kleinen Hände fest 
in die seinigen.

„Nein, Elfche», es ist keine Fabel —  das 
G nt gehörte meinem verstorbenen Vater,und 
ich verkaufte es, ehe ich hierherkam, um das 
außergewöhnliche junge Mädchen rennen zu 
lernen, das Reichthum und Glanz verschmähte 
und nichts m it dem Großvater zu thun 
haben wollte, weil er ihre M u tte r nicht an­
erkannt hatte. S ie wollte bleiben, wo sie 
war, zufrieden m it dem Schicksale, das sie 
sich selbst geschaffen, sie zürnte dem Groß­
vater und schlug seine B itte  ab. Sie glaubte, 
recht zu thun und im Sinne ihrer ver­
storbenen Eltern zn handeln; sie wußte ja 
nicht, wie schwer der alte Mann gelitten 
durch die Härte gegen seinen Lieblingssoh», 
wußte nicht, wie sehr er danach verlangte, 
gut zu machen, was er in  sal,chem Stolz 
verbrochen. Hätte sie es gewußt, ih r gutes 
Herz wäre dem alten Manne entgegenge- 
flogen und sie wäre gegangen, sein Leben zu 
verschönen, wie sie das Leben anderer, frem­
der Menschen verschönt.

„Um sie dies zu lehren, kam ich im Ein- 
verständniß m it D r. Förster und dem Baron 
Rolf, angeblich als der Sohn eines Freundes 
des letzter» und «m die Landwirthschaft zn 
erlernen» hierher, und als ich nnn die Konsine 
kennen lernte, da stahl sie sich m ir iu 's 
Herz, daß ich sie nun lieb habe —  so lieb, 
wie niemand anders auf der ganzen weiten 
Welt, und sie gerne m it m ir nehmen möchte 
in  das weiße Haus m it den blinkenden 
Fensterscheiben und dem großen Park voll 
^»lter Bäume.

>U»d glaubst du nicht. Elfchen." fügte er

— Die Influenza ist in dem Gestüt 
Beberbeck bei Hofgeismar in arger A r t 
aufgetreten. B is  jetzt ist bereits ein 
Schaden von 120 000 M ark entstanden.

Breslan,? 15. Februar. Die Versammlung 
der Landesabtheilnng Schlesiens der deutschen 
Adelsgenossenschaft spricht in  einer Resolution 
ihren tiefsten Abscheu über das Verhalten 
einiger Standesgenossen aus, wie es die 
jüngsten Berliner;Prozesse ergeben habe». Der 
nächste Adelstag in B erlin  w ird  ersucht, das 
Verhalten derselben gehörig zn brandmarke», 
sowie zn beantragen, jenen Pflichtvergessenen 
den Adel zn entziehen.

Kiel, 15. Februar. Se. Königliche Hoheit 
P r i n z  H e i n r i c h  ist nachmittags 3 '/ ,  
Uhr hier eingetroffen und aus dem festlich ge 
schmilcktenBahnhose feierlich empfangen worden. 
Zum Empfange waren erschienen: der Ge­
neral-Inspekteur der M arine Adm ira l Küster, 
die^AdmiraleBüchsel,v. Arnim , F rhr. v. Boden­
hansen, Aschcnborn und F rh r. v. Seckeudorff, 
ferner Oberpräsident, Staatsmiuister v. Köller, 
Regierungspräsident Zimmermann, sämmtliche 
Flagg- und Stabsoffiziere der Garnison, 
Oberbürgermeister Fuß, die Spitzen der 
Zivilbehörden n»d Professor v. Esmarch. 
AIs Se. Königliche Hoheit m it dem Prinzen 
Waldcmar, der seinem hohe» Vater bis 
Alton» entgegengefahren war, den Zug ver­
ließ, präsentirte die Ehrenkompagnie des 1. 
See-Bataillons, die Musik spielte den Prä- 
sentirmarfch. Der Prinz reichte den Admi­
ralen die Hand und schritt die F ront der 
Ehrenkompagnie ab, an deren Fahne er 
eigenhändig zwei Fahnenbänder befestigte. 
Hierbei betonte Se. Königliche Hoheit der 
Prinz, die Verleihung erfolge im Auftrage 
S r. Majestät des Kaisers zum Zeichen, daß 
auch in der Ferne Heer und M arine getreu­
lich zusammenstanden. Der Bataillons­
kommandeur M a jo r v. M adai sprach dem 
Prinzen den Dank des Bata illons aus. Vom 
Bahnhöfe aus begab sich der P rinz im offenen 
Wagen durch die reich geschmückte S tadt ins 
königliche Schloß, auf dem Wege von der 
Bevölkerung m it brausenden Hochrufen be­
grüßt. —  Aus Anlaß der Rückkehr S r. König­
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich ist die 
S tadt festlich erleuchtet. Auch die im  Hafen 
liegenden Schiffe sind glänzend illnm in irt. 
Se. Königliche Hoheit unternahm in  Be­
gleitung des Prinzen Waldemar im offenen 
Wage» eine Rundfahrt, um die Illum ina tion  
in Augenschein zn nehmen. Ueberall, wo 
P rinz Heinrich sich blicken ließ, wurde er 
von der zahlreich herbeigeströmten Menge 
m it brausenden H n rra h ru fe n  begrüßt.______

Ausland.
Wien, 15. Februar. Zn Poisdorf 

(Niederösterreifch) hat sich zur Errichtung 
eines würdigen Denkmals fü r die im Jahre 
1866 gefallenen und dort beerdigten preußi­
schen Soldaten ein Komitee gebildet. Der 
aus freiw illigen Beiträgen zn errichtende 
Obelisk soll Pfingsten nächsten Jahres ent­
hüllt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Kämpfe zum Entsatze von Kimberley 

auf dem westlichen Kriegsschauplatze unter 
Führung des Lord Roberts haben begonnen. 
Zu Lord Roberts ist auch General French ge-

weich m it innigem Blicke auf das nachdenk­
liche Gesichtchen hinzu, „daß die Eltern, die 
uns jetzt sehen und hören, es lieber haben, 
wenn ich dich m it m ir nehme, anstatt dich 
hier zn lassen unter, wenn auch guten und 
lieben, so doch immer fremden Menschen, und 
dich behüte und beschütze, wie sie selber es 
»nr gethan hätten? Es giebt schlimmere 
Dinge in der Welt, denn ein S turz von der 
Le ite r!"

Das gesenkte Gesichtchen hob sich ein 
wenig, und zwei schelmische Augen blitzen nach 
dem Sprecher hin.

„Auch bessere, denn davongetragen zn 
werden —  so davongetragen, wie D« es 
thatest — Vetter Friedrich?"

Schweigen! Aber dann geschah etwas 
Sonderbares! Jemand Großes, Blondes 
sprang auf, es gab ein merkwürdiges Geräusch, 
so als ob etwas geküßt würde, und dann rief 
Elfchen plötzlich:

„D a kommt jemand, und er hat alles ge­
sehen !"

„Es ist nur der Großvater."
„N u r der G roßvater!" M i t  diesem 

Schreckensschrei und einer halben Drehung 
nach dem Inne rn  des Parkes wollte das 
junge Mädchen entwischen. Aber Friedrich 
hielt sie am Kleide fest.

„Bewahre, Elfchen, wer w ird  so heftig 
fein — er ist wirklich ein guter, alter 
Mann und hat die Tochter seines Sohnes 
lieb."

Halb geführt und halb geschleppt, kam 
Elfchen dem alten Herrn entgegen, der vor 
einer Stunde angekommen war und nun m it 
großem Wohlgefallen sah, daß der Plan seines 
Enkels gelungen war

stoßen, der bisher im Norden der Kapkolonie 
das gegen Kolesberg vordringende englische 
Truppenkontingent befehligte. Dadurch sind 
die englischen Kräfte um Rennsbnrg geschwächt. 
Die Buren haben sich dies zn nutze gemacht 
und, wie der jetzt in Nensburg komman- 
dirende General dem Lord Roberts mitge­
the ilt hat, die Engländer am Montag heftig 
angegriffen. Aus den Nachrichten des Lord 
Roberts über die Operationen auf dem west­
lichen Kriegsschauplatz scheint hervorzugehen, 
daß die Engländer eine Umgehung der 
Bnrenstellung im Osten versuchen. Lord 
Methuen war bisher festgehalten worden am 
Zusammenfluß des Modder-Niver und des 
Niet-River. Der Modder-River ist der 
Nebenfluß des R iet-R iver. Ueber die Opera­
tionen des Lord Roberts liegen bisher 
folgende Mittheilungen v o r : Ein Telegramm 
des Feldmarschalls Roberts, vom Niet-R iver 
datirt, meldet vom Dienstag, daß der m it 
einer Brigade berittener In fanterie  auf dem 
Marsch von Oranje R iver-Station westlich 
nach Ramah befindliche Oberstleutnant 
Hannay am Sonntag ein Scharmützel m it 
einem kleinen Bnrenkorps hatte, welches die 
Hügel auf seinem rechten Flügel besetzt hielt. 
Hannay hielt m it einem Theil seiner Brigade 
den Feind zurück, während er m it der Haupt- 
kolonne bis Ramah vorrückte. (Ramah Fegt 
am Oranje R iver an der Grenze des Oranje- 
Freistnats.) Der Zweck des Vormarsches 
wurde glücklich erreicht. Die englischen Ver­
luste betrugen 4 M ann todt, 22 (verwundet, 
13 vermißt. Am 12. d. M ts . gelang der 
Kavallerie-Division unter French bei der 
Dekiels-Drist der Uebergaug über den Riet- 
R iver, aus dessen Ostufer jetzt die 6. und 7. 
Division lagern. Die Engländer hatten einen 
Offizier todt. zwei Mann todt einen verwundet. 
— Vom Mittwoch telegraphirt Feldmarschall 
Roberts von der D ekie ls-D rift: General
French erzwäng m it drei Brigaden Kavallerie, 
A rtille rie  und berittener In fanterie  den Ueber- 
gang über den Modderfluß bei der Klipdrist, 
25 Meilen von hier, besetzte die nördlich ge­
legene» Berge und nahm drei Burenlager. 
Inzwischen besetzte General Gordons Brigade 
zwei Furten und nahm zwei Burenlager in 
westlicher Richtung. General French fand 
nur geringen Widerstand, seine Verluste sind 
unbedeutend. Die Aktion wurde vorzüglich 
ausgeführt, wenn man die übermäßig 
drückende Hitze und den die Augen blendenden 
Staub in Betracht zieht. Die s ech ste D i ­
v i s i o n ,  welche aus der Nordseite des Niet- 
flnsses bei W aterva ldrift steht, geht znr 
Unterstützung der Kavallerie vor. Die 
s i e b e n t e  D i v i s i o n  steht hier und w ird 
heute Nachmittag abmarschiren. V ie r O ffi­
ziere und 53 Man» sind vom Hitzschlag be­
troffen worden. — Wo die jüngsten Kämpfe 
sich abgespielt haben, geht aus den Angaben 
von Lord Roberts nicht genau hervor. Die 
vorliegenden Karten verzeichnen die Namen 
der verschiedenen D riften nicht. Aber da die 
Vereinigung des R iet m it dem Modder hart 
an der Grenze des Oranje-Freistaates er­
folgt. müssen die Dekiels- und die K lipdrist 
bereits auf dem Gebiet des letzteren liegen 
und die Engländer stehen demnach auf feind­
lichem Boden.

General Bu lle r hat wieder sein altes 
Hauptquartier bei Chieveley bezogen, ist

E rwartungsvoll lächelnd streckte er seine 
Hand aus, als die beiden näher kamen» und 
überflog m it einem Blicke der schlanke, zarte 
Gestalt, das lockige, dunkle Köpfchen und die 
schönen großen Augeu.

Auch ihn tra f ein Blick, ganz furchtlos 
und doch schüchtern; dann ging Elfchen auf 
ihn zu und sagte, was man gerade von ih r 
erwarten konnte: „Großvater, es thut m ir 
leid, wenn ich dich betrübt habe — ich komme 
aber jetzt zu d ir ! "

Gestern waren sie vor dem englischen Kon­
sul getraut worden, und heute hatte der 
P fa rre r in der Dorfkirche zu Drontheim ihre 
Hände ineinandergelegt. Im  Schlosse war 
ein einfaches M ah l eingenommen worden, bei 
welchem Bankier Alvers, D r. Förster m it 
Tante Sera, sowie M a jo r Drontheim m it 
Fran und Sohn gerngesehene Gäste waren.

Nun stand das junge Paar draußen auf 
der Freitreppe und nahm Abschied von allen 
andern Bewohnern des Schlaffes, welche die 
Hochzeit auf ihre A r t gefeiert hatten. Es 
gab viel Händeschiitteln und freundliche, liebe­
volle Worte, und der dicke Herr Halm und 
alle Eleven des Verwaltnngshauses schrieen 
Hurrah. Die weiblichen Zuschauer winkten 
m it den Taschentüchern, und als der Wagen 
außer Gesicht war, gab es auch ein wenig 
Gcschluchze.

B is  zu allerletzt hatte Baron Rolf ge­
winkt, jetzt fuhr er herum: „Dummheit,
Flennen!" sagte er m it seinem grimmigsten 
Gesichte und ging dann eiligst und sich ver­
dächtig schuäuzend den Korridor hinunter, 
seinen vorangegangenen Gästen nach.

also wieder dort, von wo er M itte  Januar 
ausrückte. Aus Chieveley meldet Buller vom 
Dienstag w eiter: Die Truppe Lord Dnn«
donalds, bestehend aus 700 Berittenen, einer 
Batterie und einem Bataillon In fanterie , 
unternahm einen Aufklärungsmarsch. A ls 
Dnndonald sich nach Durchführung dieser 
Aufgabe zurückzog, eröffneten die Buren ein 
heftiges Gewehrfener auf seine Truppen, 
durch welches 6 M ann leicht verwundet 
wurden. Die Buren verloren 2 Mann.

Die Nachricht, daß portugiesische Soldaten 
m it A rtille rie  abgesandt worden seien, um 
die Buren daran zu hindern, durch neutrales 
Gebiet der Portugiesischen Kolonie zn ziehen, 
w lrd in Lourenzo Marques entschieden be- 
stritten. Eine Grenzverletzung habe aller­
dings auf Portugiesische,n Grenzgebiete statt- 

Tm'bven seien abgegangen. 
Alle Brucken der Eisenbahn werden von por­
tugiesischen Truppen bewacht. Ungewöhnlich 
hohe Flute» und heftige Stürme haben in 
Beira und längs der Eisenbahn große Ver­
heerungen angerichtet. Die Verbindungen 
m it Rhodesien sind unterbrochen.

Der Dampfer „Ozeanik" ist in  Newyork 
m it 500 Auswanderern, darunter 350 junge 
Engländer, eingetroffen. Diese Engländer 
haben ihre Heimat aus Furcht vor der a ll­
gemeinen Wehrpflicht verlassen. M an glaubt, 
daß eine große Auswanderung der jungen 
B riten  stattfinde» w ird.

Die Zahl der Truppen, über die Lord 
Roberts am Niet- und Modderflusse verfügt, 
w ird  auf 45 000 geschätzt.

Provinziallrachrichten.
Schönste. 14 Februar. (D as G ut Waugerin). 

das nn verbste 1898 von der Ausiedelungs- 
kommission fü r 350000 M a rk  angekauft wurde, 
soll schon m nächster Z e it m it deu,sch-evan- 
gelischen Ansiedlern besetzt werden. Das von 
der Chaussee Cnlmsee-Schönsee durchschnittene 
G u t ist 500 Hektar groß, wovon 365 Hektar aus 
Ackerland, 43 Hektar auf Wiesen und 80 Hektar 
auf Weibe entfallen. Es werden etwa 25 An- 
siedlerstellen begründet. An der Thorner Bahn  
werden Moorwiesen angelegt. Der jetzige G uts- 
bezirk w ird in eine dein Kirchspiel M insk zuzu­
theilende Landgemeinde umgewandelt. F ür die 
Ansiedler w ird eine neue, im jetzigen Gntshanse 
einzurichtende evangelische Schule gegründet.

Bischofswerder, 15. Februar. (D ie W ahl) des 
Stadtsekretärs Ernst M a y  in Czarnikan zum 
Bürgermeister der S tad t Bischosswerder auf 
die gesetzliche Amtsdauer von 12 Jahren ist be­
stätigt worden.

Danzig, 12. Februar. (Verschiedenes.) Eine 
westpreußische Missionskonferenz fand heute unter 
dem Vorsitz des Herrn P farrers  Kollin -G üttland  
iu Danzig statt. Nach einer Besprechung über die 
sogen. Nenstädter Beschlüsse vom September 1899
und V erabredn,,a  des Jahressestes, das in P r .  
Friedlaud gefriert werde,! soll, wurde über M if -  
sionslehrerkurse für Geistliche und Volksschnllehrer 
Misstonspredigtreisen und das Missionspredigtamt 
im laufenden Jahre berathen. An dem Missions- 
Lehrknrsns in B erlin  für Geistliche werden in 
diesem Jahre die Herren P fa rre r Rahn-Eibing  
und L e n z - G r e m b o t s c h i n  theilnehmen nnd an 
dem Missionskehrknrsns in B erlin  für Bolksschnl- 
lehrer die Her,en Lehrer P robant-S tüblan, 
Kntschke-Palschan und Niedermever-Machlin. Bei 
den im Laufe des Sommers stattfindenden M is- 
sionspredigtreisen in Westpreußen werden folgende 
Missionare m itw irken: Von der Berliner Mission 
in Ostafrika die Herren Pastor Missionar Döring  
und Missionar Holtz, der gegenwärtig noch in  
Ostafrika ist, von der B arm er Misston der H err 
Missionar Michel-Borneo und von dem Goßner'- 
schen Missionsverein in B erlin  H err Missions- 
mspektor Kausch. -  Kammersänger P a u l Bnlß  
sang am Sonntag im «Danziger Hof". 17 Jahre  
sind es her, daß der Künstler hier znm erstenmale 
auftrat, nnd zwar bei der Lutherjnbilänms-Anf- 
führnng des O ratorium s „Luther in W orm s" in 
der S t . Marienkirche. Nachdem sang er wieder­
holt auf der hiesiaen Bühne nnd in hiesigen Kon­
zerten. D as gestrige Konzert w ar zahlreich be­
sucht und der künstlerische Erfolg em sehr schöner. 
— Eine Zentralarbeitsnachweisstelle ins Leben zu 
rufen, hat d erO rtsverb a„d s-A ^s^„ß  der hiesigen 
Gewerkvereine beschlossen; es sollen bereits in 
nächster Z e it bei geeigneten Personen. Gesell- 
schatten und Behörden vorbereitende Schritte  
gethan werden. D ie Einrichtung soll für alle 
Berufe bestimmt werden. — Der Arbeitsausschuß, 
der im vergangenen Jahre hier die kulturhistorischen 
Vortrüge des H errn  Professors Schmidt über 
Friedrich den Großen veranlaßt hatte, hat in 
diesem Jahre für vier demselben Zweck der allge­
meinen Volksbildung dienende Vortrüge H errn  
Professor Zim mermann gewonnen. D ie Vortrüge  
umfassen das Leben und Schaffen von Michael 
Angelo, Rcffael, D ürer und Hollbein nnd beginnen 
Anfang M ärz .

Bromberg, 14. Februar. (Lnxnspferdemarkt.) 
I n  der gestrigen Magistratssitznug ist u. a. be­
schlossen worden, in diesem Sommer und zw ar 
am 29.. 30. J u n i und 1. J u li  einen Lnxnspferde- 
markt abzuhalten. Am  dritten, dem letzten Tage 
des M arktes, w ird ein Pferderennen stattfinden. 
Z n r Aufbringung der Kosten soll eine Pferde­
lotterie veranstaltet werden.

Gnelen, 14. Februar. (Besitzwechsel.) Kauf­
mann C o h n -T h o rn  hat seit R ittergu t Popowo 
ignazewo für 120000 M a rk  an einen Polen  
verkauft.

Neustettin, 14. Februar. (G.oßkapltallstrsches 
Unternehmen.) F ü r 306000 M k. ist die aus 
kleinen Ansängen hervorgegangene, fett 1878 be­
stehende Holzbearbeitnngsfabrik des Z iv i l - In ­
genieurs R  Schreiber in Neustettin m den Besitz 
einer Gesellschaft m it beschrankter Haftung über­
gegangen, welche aus den 3 Gesellschaften: 
N o r d d e u t s c h e  J n d n s t r l e  - G e s e l l s c h a f t  
K ö n i g s b e r g .  D  o l z r  nd nst r r e  H e r m a n n  
S c h ü t t  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  C z e r s k  und dem 
f r ü h e r e n  B e s i t z e r ,  welcher die Leitung be­
hält, besteht. D ie F irm a zahlte bisher jährlich 
an Löhnen über 100000 M ark. Der sonstige vom 
Verkauf ausgeschlossene Besitz des H errn  R.



Schreibt»: au Gebäuden hier und an andere» 
Orten stellt einen Werth von rund 500000 
Mark dar. _____________ ^ —»»»——

Lotalnachrichten.
Lbarn. 16 Februar »90V. 

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der RefttMdar Hewze
a»»s dem Bezirk Bresla,» ist GerrchtsaWo^ 
ernannt und dem OberlandesgeriÄtsveznr Marren-

""K RLLÄ°S«°d«»
ist verstmbeir ^ g, d o ls  - V e re in .)  Nach einer 
dein wekvrenßttchen Provinzial-Berein zuge- 
aauaene» Mittheilung hat der erste Vorsitzende 
des Zeiitralvorstandes in Leipzig, Herr Geheimer 
Kirchenrnth Domherr Professor Dr. Kricke- 
L e W . wegen hohen Alters (er ist kürzlich 78 
crahre alt geworden) sein Amt niedergelegt, und 
es ist als erster Vorsitzender der Geheime Krrchen- 
rath Herr Superintendent Dr. Pank-Lerpzlg ge-
»vahlt 'Eden-E ̂  ach tz igsten  G e b u r t s t a g )  
feierte heute der frühere städtische Archivar Herr 
Li ehe» .  Der Magistrat hat dem alte» Hern, ,u 
Anerkennung seiner frühere» verdienstvollen Wirk- 
samkeit in den Dienste» der S tadt Thor» m en.em 
ebrenvolle» Schreiben die wärmsten Glückwünsche 
ansgesproche«. Ferner gingen Glückivüiischc ein

Bekannte». Möge Herrn Liehen »am miwerei 
Priifnngen — in» vorigen Jahre starben fast gleich 
zeitig seine beide» Söhne — ein sanfter Lebens 
abend beschieden seil».

— (Der  W i n t e r k n r s u s  in d e r S c h i f f e r -  
schule) ist gestern beendet worden. Leute, morgen 
und Montag 06,, 17. und 19. d. M ts.) werde» die 
Prüfungen für die Fahrzeug-, Trakten- und Damvf- 
bootfiihrer abgehalten. Aus Anlaß des Abschlusses 
des Wintrrkursus veranstaltet der, Schifferverem 
an, Dienstag den 20. Februar em Ballfest ,m 
Tivoli-Etablistement. Einladungen zu der Feier 
sind Vertreter» hiesiger Behörden, sowie Freunden 
der Schifferschnle zugestellt worden.

— ( L a d e g e » o s f e n s c h a f t  in Da n z i g . )
Die im Januar von ostdeutschen Strom- und 
Binnenschiffern in Daiizig gegründete Lade- 
Genossenschaft. welche »nit Filialen in Thor», 
Bromberg und Danzig zu arbeiten gedenkt, zahlt 
bereits 130 Mitglieder, deren Schiffsgefäge zu­
sammen einen Laderaum von weit mehr als 
400000 Zentnern darbieten. . ^

— t S K k n l a r - P o f t k a r t e n . )  Vo» den s a -
knlar-Postkarteu sind bisher ungefähr 25 Millionen 
ausgegeben worden und 30 Millionen sollen noch 
gedruckt werde». Erst wenn dieser ganze Vorrath 
aufgebraucht ist. solle» die gewöhnlichen neuen 
Postkarten angefertigt werden. ^

— ( S t e r b l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach. deu 
unterm 7. d. M ts. heransgeaebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 274 deutschen 
Städte» und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Dczbr. 1899 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —. betragen:». weniger als 
15,0 in 28 Orten; d. zwischen 15,0 mü> 20,0 in 100; 
o. zwischen 20,1 und 25,0 in 86; ä. zwischen 25.1 
und 30.0 in 44; s. zwischen 30,1 und 35.0 in 13 
und k. mehr als 35.0 in 3 Orten. Dre geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat die S tadt Kreuznach in der Rheniprovinz 
mit 8,9, die höchste dagegen der Ort Beeil 
in der Rheinprovinz mit 47,9 zu verzeichnen 
I n  den Städten und Orten der Provinz West- 
preußen mit 15 000 und mehr Einwohnern 
find folgende Sterblichkeitsziffern für den Be 
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet—ermittelt »norden: in Thorn 17,1 (ohne 
Ortsfremde 15,3), Graudenz 19,1, Danzig 25,8 und 
in Elbing 27,7. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat Dezember 1899 eine batriichtliche, d. h 
Höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 
Orten.dieselbe betrugmehrals einZehutel derselben 
in 28 Orte». Als Todesursachen der während des 
gedachten M onats in hiesiger S tadt vorge­
kommenen 47 Sterbefälle — darunter 12 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angegeben: 
Unterleibstyphus 1. Lungenschwindsucht 4, akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 4. — alle übri­
gen Krankheiten 34 und gewaltsamer Tod 4. Im  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat Dezember vorigen Jahres 
verschlechtert zu habe». Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats De­
zember 1899 vorgekommenen Geburten ha t — aus­
schließlich der angemeldeten 2 Tvdtgedurtrn — 
85 betragen, dieselbe hat mithin bieder Sterbe- 
fälle 47 „m 18 überstiegen.

— ( T h o r n e r  K r e d i t -  Ge s e l l s c h a f t
G. P r o w e  n. Ko.) I n  der gestrige» Geueral- 
versammlniig der Thorner Kredit-Gesellschaft 
G. Prowe u. Ko. wurde beschlossen, der Bestim- 
m»ug des neuen Handelsgesetzbuches gemäß die 
Worte „Koinmandtt-GeseNschaft auf Aktien" in 
die Firma einznschieben. Dies wurde notariell 
aufgenommen. Dann berichtete Herr Prowe über 
die Lage des Geschäfts unter Vorlegung der 
Bilance. Danach sind für 3328672 Mk. Wechsel 
ai'aetanst und am Jahresschluß ein Bestand vo»

Mk. geblieben. Gegen Verpfändung vo» 
Sicherheiten wurden 207171 ansgelichen und 
blieben am Jahresschluß 74811 ansgeliehe». Auf 
Dkpositen-Konto. wurden 636800 Mk. eingezahlt 
und verbleibt em Bestand von 220743 Mk. Auf 
Jnkassa Konto wurde» 236 Mk. und auf Effekten- 
Konto 1028 Mk. verdient. Von D. M. Lcwins 
Konto wurden wiederum ca. 3000 Mk. abgeschrieben 
iodaß aus dem Konto noch 12VOOMk. stehe», wäh­
rend eine Sicherheit von 20000 Mk. Vorhände» ist. 
ES wütt.« beschlosie». eine Diwdend- v°» 4V.

Louis Wollrnbrrg.
— (Der  La n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n

T h o r » )  hält am Mittwoch den 21. d. M ts. nach­
mittags 5'/. Uhr im großen Saale des Schuheii- 
hanses „nter dem Vorsitz des stellvertretenden 
Vorsitzenden Herr» Amtsrath Donner-Steinan 
eine Sitzung ab. z„ der auch die Mitglieder aller 
anderen landwuthschaftlichen Vereine des Kreises 
Thor» als Gäste willkommen sind. Die Tages­
ordnung ,ft folgender Vortrag des Herrn Ritter-

«utspächter B a m b e r g - S t r a d e m  über die neue 
Viehverwerthnngs-Genossenschaft in Berlin und 
Vortrag des Herrn von  Schü t z - Zoppo t  über 
Wirkung und Nutzen der Bodenbakterien nut bl­
onderer Berücksichtignng des Alinit und besten 

Anwendung, ferner Anträge seitens der Mitglieder.
— (Deut scher  S p r ac h v e r e i n . )  Auf den 

ente Abend im kleinen Saale des Artushofes
itattfindenden Vortrag des Herrn Professor Her- 
-ord über deutsche Märchendichlnng fei nochmals 
ansrnerksam gemacht. ^ . '

— (Der  a l t s t ä d t i s c h e  evang.  Kirchen- 
chor) feierte gestern Abend in den Säle» des 
Schützenhanses sein Winter vergnügen miter zabl-
eicher Betheiligung geladener Gäste. Der erste 

Theil des Programms bot verschiedene Geiangs- 
vorträge. ,neistens für gemischten Chor. .Daran 
schloß sich die Aufführung der huuiorlstiichen 
Szene „Der Rnnberfang" von Krehmann. Den 
Schluß der Vortrage bildete der Philippnche 
einaktige Schwank: „Der Skatabend". Es
wurde recht statt und sicher gespielt. Sowohl 
der Schwank wie auch die humoristische Szene 
erregte oft stürmische Heiterkeit. Ei» Tanz hielt 
die Fcfttheilnehmer bis in die Morgenstunden 
beisammen. . „  ̂ ,,

— ( B a z a r  z n m besten d e r  G r a u e n  
Schwestern. )  Da die Steigerung der Ansprüche 
au die Liedesthätigkeit der Granen Schwestern die 
Beschaffn»« größerer Mittel als bisher nothwendig 
macht, ist z» dem alljährlichen Sommerbazar zm» 
beste» der hiesigen Granen Schwestern noch ein 
Winterbazar veranstaltet worden, der gestern im 
Artnshofe stattfand. Der Bazar war reich be­
schickt und hatte auch einen starke» Besnch aus 
allen Gesellschaftskreisen unserer Stadt, sowohl 
seitens des M ilitärs wie der Bürgerschaft. Dieser 
allgemeinen Unterstützung des Bazars ist zu 
danken, daß derselbe den erfrenlichen Ertrag vo» 
AVO Mk. Brutto Einnahme ergeben hat. Wen» 
so zu den vorangegangenen Wohlthätigkeitsveran- 
staltniiaen des Winters auch dieser Bazar ein so 
reiches Ergebniß geliefert hat. so ist das wiederum 
ein schönes Zeugniß für den Wohltkätigkeitssi»,, 
der oberen Kreise unserer Stadt. Das Konzert

Mannigfaltiges.
(E in  L i e b e s d r a m a )  hat sich am 

Montag Abend in Stettin abgespielt. Ein 
Hausdiener, Sommer, feuerte auf ein Mädchen» 
das von seinen Liebeswerbnngen nichts wissen 
wollte, einen Revolverschuß ab und tödtete 
sich dann selbst durch einen Schuß in deu 
Kopf. Für das Mädchen, dem die Kugel in 
die linke Schläfe drang, ist einige Hoffnung 
znr Erhaltung des Lebens vorhanden.

( B u r e n k r i e g - W i t z e . )  Eine Eng­
länderin in S tuttgart sandte im November 
eine Ansichtspostkarte ab an „General Buller, 
ankommend Pretoria". Diese Karte ist vor 
einigen Tagen an die Absenderin znrückge- 
langt, mit dem Postvermerk: „Adressat
nicht eingetroffen; ist auch mit Hilfe der 
Polizei nicht zu ermitteln; zurück!" In  
einer holländischen Zeitung befindet sich 
folgender Witz: „Das Kap der guten Hoff­
nung wird demnächst getheilt; die Buren 
erhalten das Kap und die Engländer die 
gute Hoffnung!"

(Ein w a h r h a f t  g u t e r  Mensch.) 
Wir lesen folgende hübsche Annonce in eine», 
Berliner Lokalblatt: «Ich besitze 2 Hühner.
Wer übernimmt schmerzloses Schlachten? Ge­
fällige ausführliche Offerten erbeten unter. . . 
Postamt Schöneberg." Hoffentlich findet sich 
ein hilfreicher Mann, der die beiden Hühner 
chlorosormirt und in der Narkose tobtet. 
Sonst muß der wahrhaft gute Mensch eben 
warten, bis die zwei Hühner auf natürliche 
Weise sterben. Jedes legt noch schnell ein 
Ei — nnd dann kommt der Tod herbei

wnrde bei dem Bazar von der Kapelle des I  
santerie Regiments von der Marwitz ausgefi'ih»

— »Ei ne  s p a ß h a f t e  E p i s o d e )  spielte 
sich si'ingst in der Elisabethstraße ab. Aus der 
Altstadt kommend schritt eine Landsran zwischen 
den Schienen der „Elektrischen* daher, hinter ihr 
kam, mit elektrischer „Energie* geladen, ein Tram­
bahnwagen herangeflogen. Der Führer des Wa­
gens klingelte »uaufhörlich. aber die Frau setzte 
«ubeirrt ihren Weg fort, so daß schließlich der 
Wagen durch Anziehen der Bremse znm Stillstand 
gebracht werden mnßte, wobei die Frau ganz sanst 
von hinten angestoßen wurde. Erschreckt drehte 
sie sich nm und hob dann beschwörend beide 
Hände gegen den «»vermuthet aukgttanchteii 
„Widersacher" auf, »me man etwa ein Pierd z» 
beruhigen sucht. . . „Na*. r,ef sie dann ärgerlich, 
.der hätte mir doch auch aus dem Wege fahren 
können!" — Was man doch alles von der „Elek­
trischen" verlangt!

— ( E i n  g r o ß e s  m i t  B ä n d e r n  « n d  
B l u m e n  geschmücktes  Pferd , )  das auf den 
Vorderbeinen steifgeworden »var, wurde gestern 
Nachmittag von zwei Noßschlächtergeselle» znr 
Schlachtbank nach dein Schlachthause geführt. 
Das Roß war sonst ein kräftiges nnd fleischiges 
Thier deshalb wohl die ungewöhnliche Dekoration. 
.Hell wieherte der Hippogrhph". hente hat er wohl 
den vielseitigen Ansprüchen der Kultur Menschheit 
schon seinen Tribut gezollt.

— ( D e f e r t i o n s v e r d a c h t . )  Eigenmächtig 
entfernt hat sich am 8. d. M ts., zwölf Uhr 
M ittags, der aus Pnmmereusdorf bei Stettin 
gebürtige. W Jahre 7 Monate alte Musketier 
Albert Krüger der dritten Kawvagnie Infanterie- 
Regiments von der Marwitz Nr. 6l. vo» Berns 
Anstreicher, von seinem Truppünlheite und ist bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Es wird ersucht, den 
Krüger festzuhalten und der Militärbehörde zu­
zuführen.

— (Auf der  L i n i e  T b o r n - Mo c k e r )  der 
elektrische» Straßenbahn mußte hente Mittag ein 
Straßenbahnwagen Wege» zeitweiliger Betriebs- 
nnfähigkeit außer Dienst gestellt werden. Der­
selbe wurde mittelst besonderer Vorrichtung a» 
einen anderen Wage» angehängt und nach dem 
Depot gezogen.

— ( Z wa n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bei der heuti­
gen Zwangsversteigerung des ans den Name,« des 
Droschkenkutschers Engen Peter eingetragenen 
Grundstücks Mocker. Sackgasse Nr. 5. gab das 
Meistgebot Viehhändler Bernhard Olbeter in 
Mocker mit 7100 Mk. ab.

— (Anf  11 G r a d  L u n t e r  0) lieb die über­
raschend über Nacht eingetretene Kälte das 
Quecksilber im Thermometer sinken. Anf frei- 
gelegenen Punkten betnig der Kältegrad bis 
-  19 Grad L.

— (Gefunden) ein Taschentuch, gezeichnet
H. A. in der Vöckerstraße Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel am 16. Februar: bei Thor,, 2.68
morgens (gestern 2.58». mittags 2.65. Fordo» 2.72. 
Cnlm 2.58. Graudenz 2.92, Knrzebrack 3Z4. Pieckel 
3L2 Dirschan 3.74. Einlage 2.66, Schikwenhorst 
2.38 M tr. Wasserstände der Nogat: Marienburg
I, 54, Wolfsdorf 1.42 Meter. — Mäßiges Grnnd- 
elstleiben anf der Weichsel fast überall in ganzer 
Breite des Stromes. Die Nogat liegt noch mit 
fester Eisdecke.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wilsserstaild hier heute 3,05 M tr. (gegen 3,15 M tr. 
gestern). __________

-> Steinan. 14. Februar. (Der Bienenzncht- 
vrrein Steinan) feierte am Sonnabend im Saale 
des Herr» Harbart sei» diesjähriges StistuiigS- 
ttst. I n  der Begrüßungsrede bewillkommnete der 
Vorsitzende die zahlreich erschienenen Gäste. Die 
darauf folgenden Theaterstücke, welche vorzüglich 
gewählt waren nnd trefflich gespielt wurden, wirk­
ten kräftig auf die Lnchmnskeln nnd erntete» 
darum allseitigen Beifall. Den Schluß des Ver­
gnügens bildete ein Tanzkränzche», welches die 
Anwesenden noch lange zusammenhielt. Alle 
schiede» mit der lobende» Anerkenn»»«, so frohe 
Stunden im Jmkerkreise verlebt zu haben. Der 
echte Jmkerhnnior hat nicht gefehlt.

)( Aus dem Kreise T  or». 15. Februar. (Eine 
Sparkasse) besteht seit dem 1. d. M ts. in Schule 
Knnzendorf. Dieselbe ist dem dortigen erste» 
Lehrer übertragen worden.

Der Grübenarbeiteränsstand.
Wie das „ D r e s d e n e r  Journal "  

»neidet, hat sich der Staatsmiuister v. Metzsch 
am Donnerstag in Begleitung des Geheim- 
raths Merz »nd des Oberfiiianzraths Dr. 
Wähle nach Zwickau begeben, um die durch 
die Arbeiterausstände im Zwickaner und Ln- 
gan-Oelsnitzer Kohlenrevier geschaffene Lage 
mit den Vorständen der betreffenden poli­
tischen und Ortsbehörden, sowie Vertretern 
der Vereine für bergbauliche Interessen zu 
besprechen.

Das „ C h e m n i t z e r  Tageblatt" meldet 
aus Lugau-Oelsnitz: Die Lage i mL u g a n -
O e l s n i t z e r  Revier ist unverändert. Von 
8300 Mann Belegschaft streiken 2200. In  
Lngan ist alles angefahren. Es kann unge­
fähr die Halste der früheren Menge des ge­
nannten Reviers von den Werken abgegeben 
werden. Eine für Donnerstag Nachmittag 
geplante Versammlung in Oelsnitz wurde vo» 
der AintShanptmannschaft in Ehemnitz nicht 
genehmigt. Die Streikenden verhalten sich 
ruhig. Donnerstag, Freitag und Sonnabend 
sind die Hanpt-Lohnzahltage in Oelsnitz. Es 
»vird abzuwarten sein, ob sich nach den 
Zahlungen noch mehr Bergarbeiter dem 
Streik anschließen. — Nach Mittheilungen 
der Amtshauptmannschaft in Zwickau haben 
vo» etwa I I 000 Bergarbeitern des Zlvik- 
kauer Kohlenreviers Donnerstag 1674 Mann 
die Arbeit eingestellt.____________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Februar. Die Ratifikation des 

Samoa-Abkommens soll heilte erfolgen. Bald 
danach ergeht die Weisung nach Apia, die 
deutsche Flagge zu hisse». Damit ist die Besitz- 
ergrrisnng vollzogen.

Berlin, 16. Febrnar. Die Abtheilung 
Berlin der deutschen Kolonialgesellschaft ver­
anstaltete gestern einen öffentlichen Flotten- 
abend, anf dem, nachdem mehrere Redner 
zu gunsten der geforderten Flottenve» stärkn» g 
der deutschen Flotte gesprochen hatten, ein­
stimmig eine Resolution im gleichen Sinne 
angenommen wnrde.

Dresden, 16. Febrnar. Die General- 
direktion der sächsischen Staatsbahnen macht 
bekannt, daß von» 19. Februar ab eine A n ­
z a h l  P e r s o n « » z ö g e  n i cht  m e h r  
verkehren wird. Diese Maßregel ist ge­
troffen, «in den Kohlenverbranch einzu­
schränken, da die Zufuhr dnrch die Arbeits- 
einstellung in den Bergwerken vermindert ist.

Zwickau, 16. Februar. Die Königin- 
Marienhütte, das größte Eisenwerk Sachsens, 
hat gestern insolge Kohlenmangels den Be­
trieb eingestellt.

München, 15. Februar. In  der heutigen 
Sitzung des Finanzausschusses der Kammer 
der Abgeordneten kam der Flaggeuerlaß und 
Angelegenheit der Einziehung einer Flagge 
bei der Universität Wiirzburg am Geburts­
tage des Kaisers zur Sprache. Der Knltus- 
minister Dr. v. Landmann erklärte, die Ein­
ziehung der Flagge sei nicht vom Ministerium 
angeordnet; der Flaggeuerlaß sei älteren 
Datums. Daß derselbe im vorigen Jahre 
wieder in Erinnerung gebracht wurde, richtete 
sich in keiner Weise gegen Se. Majestät den 
Kaiser oder eine andere hohe Persönlichkeit.

Bordeaux, 15. Febrnar. Ein mit leeren 
Fässern beladener von Nantes kommender Dam­
pfer kenterte au der Mündung der Gironde. 13 
Mann ertranken.

Athen, 15. Februar. Der Kriegsminister 
unterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurf, 
durch den bestimmt wird, daß bei dem

Ministerium ein Generalstab mit obligatori­
scher berathender Stimme in allen die 
Armee betreffenden Fragen eingerichtet 
werden soll.

London, 15. Februar. Die Königin hat 
über den Tag ihrer Abreise noch keine amt­
liche Mittheilung ergehen lassen; es heißt 
indeß, sie werde, obwohl alle Vorbereitungen 
für ihre Reise getroffen sind, in England 
bleiben, alls nicht bessere Nachrichten vom 
Kriegsschaplatze eintreffen.

London, 15. Februar. Der „Herald" 
will wissen, die Regierung wolle den Armee- 
erlaß zurückziehen, weil ihre eigene Partei

Untcrhause ihm feindselig entgegentrete.
London, 15. Febrnar. Der „Morning 

Herald* erfährt, General Bnller solle mit 
einer starken Division über Kapstadt nach De 
Aar (nordwestlich von Colesberg) gehen, um 
einen Flanken,narsch gegen die Burenar,nee 
bei Kimberley auszuführen, und General 
Warren solle mit hinreichender Slreitkraft 
die Buren bei Ladysmith festhalten, bis der 
neue Feldzugsplan des Feldmarschalls 
Roberts in Fluß gekommen sei. — AnS 
Frere wird gemeldet: Das Bombardement 
von Ladysmith danre kräftig fort, das 
Wetter sei äußerst heiß. Die Buren haben 
von Triardts-Fnrth und dem Spionkop aus 
bis östlich vo» Halangwana und den, Moute- 
christo-Berg umfangreiche Verthridigungs- 
werkc auf beiden Seiten des Tngela aufge­
worfen. Sie haben auch zwei oder drei Holz- 
brücken über den Tngela gebaut und einen 
Drahtseil-Apparat angebracht» nm Proviant 
und Munition hinüber zu schaffen.

London, 16. Februar. Ans Neusbnrg 
»vird - emeldet: Die englischen Verluste in 
dem Kampfe bei Rensburg von» 10. bis 12. 
sind: 4 Offiziere, 7 Mann tot, 6 Offiziere, 
14 Mann verwundet, 2 Offiziere 8 Mann 
vermißt. Bon zwei Regimentern ist die Zahl 
der Verwundeten noch nicht bekannt.

L o n d o n ,  16. Februar. A m t l i c h  »vird 
gemeldet: Lord Roberts telegraphirt ans Jakobs- 
dal von» 16. d. M ts.: G e n e r a l  F r e n c h  fei 
mit Artillerie, Kavallerie und berittener I n ­
fanterie in (vo r?) K i m b e r l e y  eingetroffen.

London, 16. Februar. Nach gestern ver­
öffentlichten amtlichen Berichte» wurde» am 
13. d. M ts. 6 neue Batterien reitender. 
Artillerie, 15 Batterien Feldartillerie nnd 
3 Bataillone Infanterie sormirt.
Beraittivortticl) für den Jnhali: Heinr. WartiNlinn in Lhorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
»6.Febr. 15. Febr.

2»6 50 216 50
216 -15 216-20
64 60 84 60
67 60 88-60
97 46 9 7 - M
97 30 97 60
87-50 87 SO
97-70 97-90
84 60 84-70
94-10 94-10
95 10 95 25

101 40 101-40
97 60 —

26 55 26 65
94-10 94 25
83 60 83-40

194-50 !95 20
125 10 229-25
l26 00 125-50

79". 79V.
47-20 47-10

Te»d. Fondsbörse: fest.
Rnstlsche Banknutrn p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. "/« .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Aeichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe3'/,°/«
WestLr. Psandbr. 3°/«nenl.«. 
Westpr.Psandbr.3'/.'/« .  .
Pvseuer Psandbriese 3' , °/° .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/»
Tiirk. 1'7„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'/«. . .
Rliiuän. Neute v. l894 4°/. .
Disko,r. Konttnaudit-Ai,theile 
Harpeirer Beraw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/o 

Weizen: Loko inNewn.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
«ank-Diskont b'/, pEt.. LombardzittSfuk 6V. PT1. 
Brinat-Diskont 4 vCt., londoner Diskont 4vTt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntaa, den 18. Febrnar 190S. tSexageflmae.)
Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienst: Pfarrer Aacobi.

Neustädtjsche evangelische Kirche: Borm. 9*,, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wandte. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachw- 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer

Garnison-Kirche: Borm. 10'/, Ubr Gottesdienst: 
Divistonspsarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr 
Kinderaottesdienst: DivifionSpfarrer Strauß.
Nachm. 6 Uhr ffestaottesdienst zur St,tt„„aS- 
feier des Christlichen Bererns junger Männer. 
Pfarrer Niemann-Ohra bei Dai'-lg.

Reformirte Gemeinde Thor«: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des komal. Gym­
nasiums. Prediger Anrdt.

Evanget. luth. Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr G ottes­
dienst. Superintendent Nehm.

V^tistcnkirche Heppnerstr.: Bonn. M . Uhr und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Liebia- 
Jnowrazlaw.

Evangel.-lutherische Kirche In Mocker: Vorn,. 9'/, 
Ubr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Mädchenschule in Mocker: Bonn. SV. Uhr Gottes- 
dienst: Pfarrer tzener.

Gemeinde Gremdotschin: Bonn. 10 Uhr Gottes­
dienst in Gr. Rogau. Nachm. 5 Uhr Versamm­
lung der konstrmirten weiblichen Äugend in dem 
Schnlzinnner der Djakoniflenwohnnng zwecks 
Gründung eines Jnngfrauenvereius. Pfarrer- 
Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. V,10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Mifstonsstnnde für Kinder.
Pfarrer Endemann.

Maßigkeiis Verein des „Blauen Kreuzes." Lnlmer 
Chanssee 42 bei I .  Nadomski. Nachm. 9 Uhr 
GebetsversammlttNü mit Vortrag.



Für die herzliche Autheil- 
nabme bei unserem so herben 
Verluste sagen innigen Dank

U S ä w i g  W e n M
und Kinder.

T h o r n ^  im Februar 1900.

Die Beerdigung unserer Tochter 
findet nicht um 3 Uhr, 

sondern um 2 Uhr vom Trauer- 
hause aus statt.

r , s n g s .

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1682 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker- 
und des Arbeiter-Standes angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
illustrieren Werken, älteren Zeit 
schristen aller Art.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.Mitgliederdes Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dein Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam mach : und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hause Hospitalstrasie N r. 6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V- bis 12 '^ Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Regiment 

w ird in der Zeit vom 27. Februar 
bis einschl. 5. März d Js . auf 
dem A rtille rie  - Schießplatz bei 
Thorn Schießübungen m it scharfer 
M un ition  abhalten. Das Schießen 
findet während der erwähnten 
Zeit an jedem Wochentage von 8 
Uhr vormittags vis 4 Uhr nach­
mittags statt. Zur Vermeidung 
Von Unglr'icksfällen w ird hiermit 
Vor einem Betreten des abge­
sperrten Schießplatz - Geländes 
seitens Unbefugter gewarnt.

König!. Insailtkljr-Regimrlrt 
Nr. 140,____

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bachestraße nach der

M » B n itk O M  III
verzogen bin. Um ferneres Wohl­
wollen bittend zeichnet

Hochachtungsvoll
/tn lo n is  l.«mgs, Modistin.
Schülerinnen können sich melden.

P M k k lö lll!!

6M ei§eo artiges, von allen i 
sonstigen kräparateu völlig 

adweiedsnäes

«illel
aus äer Padrik von 1k. V lson , 

S lo v k k o lm .
Prospekte gratis unck franko, l 

Uanpivieäerlaxe:
^»ävrs L Oo.> riioru.

Im Zabre i-ss
waschen sich Alle mit der echten

Mini!« Ä>ik«>»iili!-Äiik
von vsrgm snn L  vo.» Radebeul-
DreSden, weil es die beste Seile für 
eine zarte weitze, Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle HautunreinigkeLten ist. 
L Stück 50 "rfg. bei:
K ilo lp l i  L» v o .
und s . K>. kßsekß.

r'.IsekinUlllinüeuslriltiZeM
l. Iveovieare, 7evka., Werlcw 
LlagedtovndLU, Llektroteednik. 
Llolct. l.,d. ?5vk.-comm!,„r

BI
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

O a r l  S a l L ^ I s s ,
Schuhmacherstratze 2 6 .

Dem Geburtstagskinde am 
16. 2. 00

ein donnerndes Hoch!
daß die Pionierkaserne, haupt- 

 ̂ sächlich 
! wackelt.

sächlich die Kantine, mächtig ^

2g ärr>p in8><i.

WM8 KontiM-
IgNMllSsS,

sowie

^ lM -h u iü u n M v liS s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vom drovsU 'ttds  knedäknelisrs!,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Das dem hiesigen Institu te  der Grauen Schwestern bei Ge­
legenheit des gestrigen Bazars seitens der Bewohner der Stadt 
Thorn nnd Umgegend in so reichem Maße bewiesene Wohlwollen, 
die eifrige und sehr anstrengende Thätigkeit des Komitees bei der 
Veranstaltung des Bazars zum besten des gedachten In s titu ts , sowie 
die vielen Spenden an Geld nnd Verkanfsgegenständen von Seiten 
der Gönner und Wohlthäter desselben wecken in uns nicht nur das 
Gefühl der pflichtschuldigen Dankbarkeit, sondern gereichen unsznr 
unschätzbaren Ehre und erfüllen uns ganz be^nders m it rnnerer Ge­
nugthuung, weil w ir ans dem allgemeinen Wohlwollen schließen zu 
dürfen glauben, daß sich die Schwestern durch ihre Thätigkeit die 
Zufriedenheit der betreffenden Kreise erworben haben.

Dem hochverehrten Komitee, den hochherzigen Wohlthätern und 
allen, welche sich au dem Unternehmen betheiligt haben, danken w ir 
hierm it anss verbindlichste und herzlichste, indem w ir gleichzeitig 
die Versicherung anssprechen, daß w ir dafür sorgen werden, daß die 
in der ambulanten Krankenpflege thätigen Schwestern stets bernfs- 
treu zu arbeiten sich bemühen werden; ebenso versichern w ir, 
daß die M itglieder der Kongregation nicht aufhören werden, um 
Gnade und Segen fü r ihre Wohlthäter G ott zu bitten. G ott be­
zahlte !

T h o r n  den 16. Februar 1900.

Das Kuratorium.
I .  A. _ Dir Oberm.

8r. N. NaximUIava.

1 8 6 6 . 1 8 6 9 .

Lall Stangen'' Me-vMsii
M A 7 ' k>ior»i4okrtrs»so 72.

KM-Us w  GD (frMisr Llokreastrasss 10).
Lr»1o» unä A ttests» äeutselies Lsisedureau.

^.mMobs ^.us^avesttzlls kür Hnnärei8e1i6tt6.
^.xenwr aller deäeuwväen Lissndadn- uvä Dampk86kiss-6e86ll8eliattvn. 

b'akrkarLea- uuä ^adrsobein-Verlrauk iw internationalen Verkedr.

^rülijstii'si'sissn 
«miil

naeb

äem
2V . 34 ^a§s, 1150 U k

Vslein i - '
12. « s l ,  16 1a§e, 725 L1K.

S. s u n l,  21 „  670

2 7 . k 'sdpusn, 44 ^axe, 1450 N k
4 . A p r i l , 43 » 1300
11. 19 „ 580

19- ,, 28 , 850
S. «l>s>» 25 „ 700

12. 40 l^ x s ,  1650 ilk .

2 0 .  A p r i l ,  45 2^8«, 1800 A k.

P o r t u g a l .

>!
2 V . A p r i l ,  63 2?»8b> 2850 L1K.
2 0 .  « s i ,  12 „  900 ,

M«tö»IIIT in I'snn I8l>l>.
'lo n r l  a. 10 la s s  . .  . .

?onr H : 14 la x e  . .
karis, Lrüssel.

« S o k o n tt to k  2  ^ d ts k r to i, .
. 2 V 0  Nk. i lo u r  1 b :  10 ^ a x e ....................... 2 0 0  Nk.

nur kari3.
. 4 0 0  Llk. I ^onr M : 21 Laxe . . . . .  V 0 0  Llk

karis, Lrüssel, Konäon.

Im kreise einKeseblossen: k'abrt, k'ütirunx, Uütel in bester lJaxe, Verxüe§uux einsebl. 
Msolnveio, LesiobtiKüNAeü, ^vo2U lVaKen xsstellt vreräen, ^.usüüAe, IrinkKeläer a. s.

LN »i« tkLrßV

Lär! Stangen'' fteise-vureau.
k e r l i n  I V . ,  f r i e l l r i e k s t r .  7 2 .

(krüber Llobren8tr. 10).
bliebt 2N ver^veobseln m it äsn neu ent8tanckenen Iteise-IInternenwllNKeo, nie uuren 

vabwv einer äbnlieben l^irwa 2U lrrtbümern VeravlaesunA Aeben.

PrtHflijt ZeütrlllHülltnkrtiiit-AktitllHts tllsAst Berlitt.
Für obige Gesellschaft vermittele ich

erststellige Amortisations-Darlehne
auf ländliche Besitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Provision 
ist a» mich nicht zu zahlen.

T h o r n ,  im Februar 1900.

4 1 .  ^ 4 .  « u k s v k .
Mem in guter 2age Thoru's sich 

befindendes G r u n d s t ü c k  
bin ich willens zu verkaufen. Preis 
ca. 38000 Mark. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Billigste 
Bezugsquelle 

für gute

Schuh 
waaren
Z. M k o M i
Breitestr.SS

Prämitrt 
milder..Goldenen 

Medaille"
6 rauövn r

1896.

Guten,

krSfÜzeiiMilliigslisili
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt
8. kxlkvmki, Hotel Museum.
Fette Perlhühner, 
Kapaunen, Puten

empfiehlt K lr in s s .

1 2  VOO A»r.
zur zweiten Stelle auf ein städtisches 
Grundstück zu zediren gesucht. Gest. 
Angebote unter 2710 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Fettes Fohlenpeisch
empfiehlt

Roßschlächterei Copperuikusstr. 13.
K la e o s ,

(nicht aus der Weichsel) L Kubikmtr. 
einschl. Anfuhr mit 1 Mark, wird noch 
abgegeben. Bestellungen werden an­
genommen im Maureramtshause, 
Thorn.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k'oeesi'r,
_________ Holzvlatz an der Weichsel.

"nd Hilst in Frauenleiden 
tzklhTlTß für Blutstockungen u. dis­
krete Entbindungen.

f r .  NSUspp Krankenpflegerin,
B erlin , Andreasstr. 6 4 , v. II.

WS^Werschnel l u. billig Stellung 
f i n d .  w ill. verlange pr.P ostkartedie 
Deutsche Bakanzen-Post,Eßlingen.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich 
melden in der Samenhandlung von

Brückenstr.

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen sucht zum 
1 A pril 0s« ,sIN  v s k r k o .

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten. 

O tto S s k p l» ,,  Bäckermeister.
Eine gewandte, erste

PchMteri«
gesucht. v . Stsrndvi'jr.

Ei» zuverlässiges, alleres Mädchen 
oder Frau als

KinderwSrterin
für sofort gesucht.
Frau N o tlm u n n , Katharinenstr. 1, II

Einen gebrauchten

Gaskocher
mit zwei Kochlöchern kauft

«a. K io o ls l.
I n  unserem Hause,

Friedrichstr. 1012,
ist noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier O o n n o r.

L  k a n n

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
___________ Cvppernikusstraße 39.

AKohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April zu verm. 

Schubmackerstr.-Ecke 14. 2 Trp.

«iim Pmdch»
zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

» W is iiM  „üsismiclie",
Schießplatz.

(Besitzer: k»sx ttpLiZsp.) 
Sonuabend den IV . u. Sonntag 

den 1 8 . d. M tS .:

Wurftessen.
Sonnabend, 17. Febrnar er.

Anstich ^ 9 ,

K  p a l r e n b s k e r  

» s r i r - S i e k .
ä e t l lk M Z M k e z tM iM .

M i i b l i r t c W o h i m u g ,
mit auch ohne Burscheng., v. 1. März 
zu vermiethen. Gerstenstratze 10.
MSbl. Zim. v. I./S. z. v. Bankstr. 9.11

Mne renobirte

Asknung.
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. A pril d. Js.,eine Hsswchliing,
parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu. 
behör, per 1 A pril zn vermiethen bei

S 8 .  K r u R o i i -
Ell'tib^hstr. 9.

K e r M a f t l i l d e  L c h ü U W
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl.Pserde- 
stall vom I. April zu vermiethen.

N. Sekuttr, Friedrichstraße 6.

Infolge Fortznges
ist die ails 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehendeL. WLsrA«
in meinem Hause, Breitestrasze 6, 
bishervonHerrn Generalagenten 
k>s>vr bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2Tr.

k S v )  s r .

W o h n u n g
mit großem Vorderzirmner, Bade­
einrichtung und allem Zubehör zu 
vermiethen. Gerechteste. 3 , >.

... . . . .  ^  ^

ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. A pril z. verm.

l . KtW ' ' 12ll
m. a. o. Pferdestall zum 1. April zu 
vermiethen.

E i n e  W o h n u n g
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädcheustube und sämmtlichem 
Zubehör, Bader-straße 2 billig zu verm.

W a t t i g
Gerechtestr. 6.

A ie  bisher vonHerru Kreisbauinspektor 
^  Morsn innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

s . Murrzsnskl, 
Gerechtestr. 16.

M e l l i e n s t r i l s i e  8 S .
I n  der 3. Etage freund!. Wohnung 

von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pserdeställe und Wagenremise zum 
1. April d. Js. zu vermiethen.

W i l h e l u i s s t a S t .
Gerstenstrasie 3 , >. E t. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk: 550 per 1. April 1900 zu verm.

August QSogsu.

H m  P t t t e m - R ö h n i l M l
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

E i n e  W o h n u n g
in der Thalstrasie 2 S  von 4 Zim. 
mit Zubehör in der 2. Etage vom 
1. A pril zu vermiethen.
Lp Stuben, Küche, lil. Etage nach 
^  vorn zn vermiethen.

Neustadt. M arkt 18.

Bäüersirasie 16, 1.
E ° v n - ,  2 Zim»!., h. Küche sür 2 lO M ., 

a. 2 kl. W. z. v. Strobandstr. 22
ALaderstrasie 4  eine Parterre- 
^  Wohnung fu r300M k. z verm.
2 umn. Z. m. Buricheug. z. v. Hohestr.7.
Kellerwov. z. v. Zu erfr. Gerechtestr. 9.

von 50—300 Mk. hat -;u vermiethen
k ^ r s n L  L Ä k r e r .

Ei« Zwinser,
ein Keller, ein großer S ta ll als 
Lagerraum, Bader,rr. 2 billig zn ver­
miethen. H iv o lc k  1?4rtlL»8-

Gerechtestr. 6.

A»Sk>^i>k>>tiHttSmDcrkiii
Zweigverein Thor«.

Freitag den 16. Februar 1 9 0 6 ,
abends 8 Uhr,

i m  ^ i d l u s k o k b .
1. Im  kleinen Saale: VorLrag des 

Herrn Professor ttsi-lop-i- 
„llrder Leulsche Äärchen-ichtung".

2. Im  Fürstenzimmcr: Besprechung 
von Vereinsangelegenheiten und 
gesellige Vereinigung.
M - Gäste sind willkommen.

__________Der Vorstand.

M>Mkii>jiW,Miim. 
>v. 8t>ftungsfs('

Sonntag, 19. Februar, abends 6 u ,r ' 
Festgottesdienst in der Garnisonkirche. 
Festpredigt: Herr Psr. d ttom sn n - 

O hra, anschließend im aroücu 
SchntzenhauSsaale:

W G -  M a e k k e i e i ' ,  E M U  
Ansprachen, Gesangs-, Musik- rmd 

Gesprächs-Vorträge.
Ein tritt 2 0  P f. Kinder 10  P f.

Akilt-Äitllttr in KmMg.
Wochenspielplan.

Sonntag, 18. Februar, nachm. 3 '/, 
Uhr (znkleinen Preisen): I n  
Z iv il. — D ie Puppenfee. — 
Abends: Jugend von heute. 
Komödie von Otto Lrv8t

Monrag, W. Febr.: D as Friedens­
fest. Dichtung von Oorkart 
Hauptmaun.

Dienstag, 20. Febr.: (19 . Novität, 
zum ersten M a le ) Benefiz für 
vsi'i kslkon- D ie drei Neiher- 
federn. Drama v. Lsrw . Suäer- 
wauo.

Mittwoch, 21. Febr.: 2 . populäres 
Symphonie-Concert zu kleinen 
Preisen.

Donnerstag. 22. Februar: Jugend 
von heute.

Freitag, 23. Februar: Der einge­
bildete Kranke. — Grmgoire.

Sonnabend, 24. Februar: Othello. 
Trauerspiel von ^V. 8dake8pkars.

T h o rn e r
Girilissil-GLthk

 ̂ im Wallgraben, 
westlich des Cnlmer Thores,

Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 

ist dem Publikum geöffnet.
Erwachsene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 

Schüttschuhanschnallen 5 Pf. 
Restauration rc. am O rt.

Der Bvrstlmd.

8etnmrbiM>i.
Zu dem am Sonnabend den 

17. Febrnar er. stattfindenden

ladet freundlichst ein
n . W encUrrna.

Garderoben sind am Ballabend in 
großer, schöner Auswahl zu haben.

Sonnabend den 17. Febrnar
von 6 Nhr abends:

8chMi>Mii
mit nachfolgendem

____ ' M M
wozu ergebenst einladet

Schankhans I .

M Z  » S ^ L L L l v I » .  
Hente, Sonnabend: 

Bockbier, Kappensest 
und Familien-Krättzchen,
wozu ergebenst einladet t t ls t t .

Jeden Sonnabend:
k>>svk«

8r«h.,Aiit.
und

Leber-Wnrst.
t ts rm s n n  tt§r§rez, Schuhmacherstr.

M o r Z S N ,  L O n n a b s n ü .
abends von V Uhr ab:

Nil Lkbkwiist
bei W . Honasnn.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 40 der „Thuen« Presse"
Sonnabend den 17. Februar 190V

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS Sitzung vom 15. Februar. 11 Uhr.
A m  Regierungstische: M inister v. Nhein-

^^D ie  Berathung des Etats des Innern  wird
fortgesetzt.

Abli. S t a n k e  (Z tr.) beschwert sich über Ans- 
Weisung ausländischer Arbeiter aus den Grenz- 
bezirken, wo große Arbeiternoth herrsche. Abg. 
G o l d s c h m i d t  (fre is): W ir  haben kein M i-  
nisterverantwortlichkeitsgesev, sonst wurde der 
M inister es nicht Ivanen dürfen, die Frage nach 
dem Zusammenhange der Märzfriedtwfsfrage m it 
der Bestätigung des B erliner Oberbürgermeisters 
unbeantwortet zn lassen. Ebenso nnm otivirt w ar  
seine Ablehnung einer A ntw ort auf die Frage nach 
dem Schien E rla ß ; einem Konservativen würde er 
in solcher Form wohl nicht geantwortet haben. 
Abg. H e i s  ig (Z tr.) wünscht eine Aenderung der 
Bestimmungen über die Sonntagsrnhe in einzel­
nen Bezirken seiner schlesischen Heim at im In t e r ­
esse der ländlichen Bevölkerung. Abg. B r ü n i e r  
lfreik.) vertheidigt dem Abg. Kvpsch gegenüber das 
Verfahren der Behörden, welche sich bemühen, der 
Bevölkerung eine gute Lektüre zuzuführen an 
S telle  der sozialdemokratischen L itteratu r. Präsi­
dent v. K r ö c h e r  rüst den Nenner zur Ordnung, 
w eil dieser dem Abg. Kopr'ch vorgeworfen, die Be­
strebungen der Regierung verdächtigt zu haben. 
Abg. M o t t v  lPole) glaubt, dak die A rt des Ans- 
tretens des M inisters sich wesentlich von dem 
unterscheide, was matt bisher als der Würde des 
Dauses entsprechend ansah. Präsident v. K rö ch  er­
bittet, ihm zn überlassen, darüber zu entscheiden, 
was der Würde des Dauses entspncht. Abg. 
Ko p st h  (kreis.) bemerkt, daß er gestern die Be­
weisstücke für seine Behauptungen aus deut Tische 
des Dauses ausgelegt habe. Wenn B räm er diese 
nicht eingesehen und trotzdem seine Beschuldigungen 
erhoben habe, so sei das ein Verfahren, das m it 
Recht die Rüge des Präsidenten erfahren habe. 
Präsident v. K r ö c h e r  erklärt eine Benrtheilnng 
seiner Dandlunge», für unzulässig. Abg. R i c k e r t  
(freis. Vg.) vernrtheilt die amtliche Unterstützung, 
die der Bund der Landwirthe finde. Abg. Frhr. 
v. Z e d l i t z  (fre it.): D as Oberverwaltungsgericht 
hat entschieden, daß kein Beam ter der S ozia l­
demokratie m it Rücksicht ant deren Staatsgefahr- 
lichkeit angehören bezw. sie begünstigen darf. 
D araus gebt anch hervor, daß die Sozialdemo- 
kratie von der Verw altung nicht als gleichberech­
tig t m it anderen Parteien behandelt werden darf. 
daß sie vielmehr m it allen M itte ln  niederaehalten 
werden muß. Jede P arte i muß so behandelt 
werden, wie sie es verdient. (Beifall rechts.) W ie  
kommt D r  B arth  dazu. den Bund der Landwirthe 
m it der Sozialdemokratie zn vergleichen? Er­
scheint gestern geistesabwesend gewesen zu sein. 
Präsident v. K r ö c h e r :  Daß ein M itg lied  des 
Danses geistesabwesend ist, kann ich nicht an­
nehmen; die Aeußerung entspricht nicht der O rd­
nung des Dauses. Abg. F rkr. v. Z e d l i t z  (fort- 
fahrend): Nachdem das Sozialistengesetz durch
ein Versehen des Derrn v. Helldo,ff nicht ver­
längert worden ist, hat die Sozialdemokratie an 
ihrer Gefährlichkeit nichts eingebüßt. Zwischen 
Manchestertbnm und Sozialdemokratie besteht 
ebenso eine Verwandtschaft, wie zwischen Philose- 
nntism ns, Judenthum nnd Sozialdemokratie enge 
Fäden bestehen. (Beifall rechts.) Abg. D r. B a r t h  
(freis. Vg.) verlangt, daß die Sozialdemokratie 
Nicht anders behandelt werde wie jede andere 
P arte l, wobei er n. a. auf die oppositionelle H a l­
tung der Konservativen in der Kanalfrage hin­
weist. Abg. D r. A r e n d t  (fre ik) bemerkt. H err 
B arth  möge doch nicht immer auf dem Kanal 
herumreiten. (Stürmische.Heiterkeit.). D ie Rechte 
bewillige alle nationale Forderungen, aber der 
Kanal sei eine solche nicht. Der Bnnd der Land- 
wn'the ist die Vormacht im Kampfe gegen das 
Großkapital und gegen die Sozialdemokratie, da­
her der Daß der Linken gegen ihn, der andernfalls 
nicht -n  erklären wäre. Abg. D r. B a r t h  führt 
an, daß bet zahlreichen Stichwahlen zwischen 
Sozialdemokraten und Freisinnigen die Sozial- 
demokraten siegten, was nur durch die Stimmen  
der Konservativen möglich sei. (Widerspruch rechts.) 
Abg. p. W a  ng e n h e i m Ikons.) rechtfertigt die

denselben m it zn den Berathungen der Kommission 
zn ziehen, die in dieser Angelegenheit einbenüen 
werden sott. Abg. S z m n l a  erklärt keine Be­
lehrungen über seine Angriffe gegen die Regierung 
annehmen zn können. Ob er zn den Berathungen 
der betr. Kommission zugezogen w ird, sei ihm 
gleichgiltig. Abg. v. W a u  g enh ei m (kons.) be­
dauert die Schärfe der Szmnla'scheu Angriffe. Die  
Frage könne nur gelöst werden durch ein Z u ­
sammengehen m it der Regierung. Beim Kapitel 
Ober-Verwaltnngsgericht wünscht Abg. v. E h n e r n  
(natlib .) eine schnellere Erledigung der Steuerpro­
zesse.

M orgen 11 U h r: W eiterberathnng; außerdem 
Antrag Langerhans betreffend fakultative Feuer­
bestattung. — Schluß 4 ' -  Nbr.__________________

Deutscher Reichstag.
149. Sitzung vom 15. Februar 1600. 1 Uhr.
Am  Bundesrathstische: M inister v. Thielen 

und Kolouialdirektor v. Bnchka.
D ie Berathung des Kolonialetats w ird fortge­

setzt. Beim E ta t für Sndwcstafrika wird die 
weitere Forderung für die Eisenbahn Swakop- 
muttd-Windboek(diez.Z. erst bis Otimbinqne fertig­
gestellt ist) debattelos genehmigt. Auch die die Kolo- 
uialverwaltnng bezüglichen Theile des E ta ts  des 
Auswärtigen Am ts werden zumeist debattelos er­
ledigt. Eine Forderung voll 1753000 M k. zur 
Erwerbung eines Grundstücks für ein Dienst- 
gebäude für die kolonialeZentralverwaltnng, sowie 
als erste Baurate w ird gestrichen, hauptsächlich 
wegen des zn hohen Erwerbspreises.

Es folgt der E ta t der els.-lothring. Neichseisen- 
bahnen. D ie Kommission beantragt hierzu zwei 
Resolutionen: eine betr. Aufhebung der billigen 
Sondertarife für den Kohlenexport, eine zweite 
betr. Vorlegung von Nachweisen über die that­
sächliche Dienstzeit des Fahr- nnd Stationsper- 
sonals. Zu  dem ersten T ite l der fortdauernden 
Ausgaben beantragt Abg. M  ü l l e r - S a g a «  eine 
Resolution betr. Herabsetzung des von beurlaubten 
Mannschaften vom Feldwebel abwärts zn zahlen­
den Kilvmetersatzes von 1 '/, auf 1 Pfennig, das 
heißt, auf denselben Satz, zn dem die Mannschaften 
in geschlossenen Trnppentheileu befördert werden. 
W eiter beantragt Redner eine Resolution betr. 
Derabsetznng der Personentarife. Minister- 
T h i e l e n  widerspricht znnäebst letzterem V erlan ­
gen: Erstens habe sich der Personenverkehr auch 
unter dem gegenwärtigen Personenrarif gut ent­
wickelt. «Heiterkeit.) Zweitens seien unsere P e r­
sonentarife ohnehin schon erheblich billiger als in 
anderen Ländern. Amerika, Frankreich, England. 
D rittens seien die Ausgaben der Eiseubahnver- 
waltnng neuerdings ganz außerordentlich ge­
wachsen. In fo lg e  ganz außerordentlicher In a n ­
spruchnahme namentlich des laufenden M ate ria ls  
sei der Betriebscoeffizient so gewachsen, daß die 
Verw altung dem m it einiger Sorge gegenüber­
stehe. D a  solle man doch m it Tarifherabsetznngen, 
welche die Einnahmen verringern würden, vor­
sichtig sein. Daß w ir  sehr billige Tarife  haben, 
erhelle aus der nnr 2,67 P f. betragenden Durch- 
schnittseinnahme pro Personenkilometer bei den 
preußischen Bahnen. D as sei gewiß keine hohe 
Ziffer. W as die Vergütung gemäß M ili tä r ta r if  
angehe, so sei er nicht ermächtigt, darüber eine 
Erklärung abzugeben. Jedenfalls aber sei doch 
die Beförderung geschlossener Massen m it weniger 
Kosten für die Bahnen verknüpft, als die Beför­
derung einzelner Urlanber. Abg. v. K a r d o r f f  
(Rp.) theilt den Wunsch M ü lle rs  hinsichtlich 
des T a rifs  für Urlauber. M inister v. T h i e l e n  
erwidert auf Beschwerden des Abg. L a u s  
(Elsässer) u. a .: D ie Verw altung sei be
strebt, die V-Znge vom Lokalverkehr zu 
entlasten. Aber gerade nach der Richtung hin 
seien auch die so vielfach bemängelten Platzkarten 
von W erth. Ueber Ueberlastnng von Beamten 
werde im allgemeinen ohne Grund geklagt. Die 
Einstellung der Postwagen nicht gleich hnster 
den Tender lasse sich nicht immer ermöglichen. 
Der Unfall bei Biscbweiler sei noch Gegenstand 
der Untersuchung Abg. R i f f  (freis. Vg.) giebt 
zu, daß bei diesem Unfall eine unglückliche V er­
kettung von Umständen vorgelegen habe. Hoffend 
lich werde bezügl. Schadenersatz gegenüber den 
Angehörigen der vernnglückten Beamten nichts 
versäumt werden. Eine Reform der Tarife,

Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die Ber- speziell Personentarife. sei dringend geboten; daß 
Itw ltllng ,i,id bemerkt: Wenn ich einen Brand- eine solche zu Einnahme-Verringerungen führen
Elfter ins Hans und an meinen Tisch nähme, so 
wußte lch doch das größte Kameel sein. Ic h  ver­
denke Ih n en  (znr Linken) nicht, daß S ie für die 
Sozialdemokratie eine Lanze einlegen. S ie wissen 
ganz üenan, wenn tue Sozmldemokra en Ih n en  
bei der nächsten W ahl nicht helfen, dann liegen 
S ie  P latt auf dem Rasen und können nicht weiter. 
D ie Sozialdemokratie stellt sich außerhalb der 
Verfassung und muß danach behandelt werden 
M a n  spricht von einer Bevorzugung des Blindes 
duckst die Regierung. Is t  Ih n en  nicht bekannt, 
daß zulnthel! auf unsere Veranlassung, znmtheil 
auf Beranlasinna der Regierung die Beamten ans 
dem Bunde ausgeschieden sind nnd daß man 
uns hier und da anf die Hühneraugen getreten 
hat?  Ich  stehe auf demselben Standpunkt wieder Minister und halte es nicht für richtig, daß
man die Gemerndevorsteher, d,e Schnllokale n. s. w. 
zu Bnndeszwccken benutzt. D as ist mich nicht ge-

d ak irg m d  ein^Pan'ei 
auf die D a iw r derlntiae In s t. »twncn benutzt. 
S ie  (nack, links ciewendet) wollen eben Bevor- 
zngnng. Lassen S ie  doch endlich das Bestreben, 
einen Geaeusatt Zwischen Groß- uud Kleinbesitz ber- 
beiznsilh, ,,,. S ie dem Bunde einen Einfluß

d.e Ablehnung des Kanals zuschreiben so w ill 
ich die Verantwortung ruhitl übernehmen. Es  

>»>s »och einnial von alle» Seiten gedankt 
üws Ä ; . daß die Sache zu Fall gckmnn>enist 

geholt w ird bewilligt. Beim T ite l 
A ' t U  E ssekrc tn r kritiflrt Abg. S 5 » , > i l a  in 
a?ae, ön3 .''^'.'ickeu die behördliche» Maßnahmen 
meae. k «  »''dische Arbeiter i» Schlesien, ine dort 
v R  h «?i« 2°"te»oth unentbehrlich seien. M inister 
oi'narikk, ü - ^ b  e n bedauert die Lebhaftigkeit der
Aug >sse des Vorredners, die es unmöglich machen,

werde, sei unwahrscheinlich, da ja doch jede Ver- 
billignng den Verkehr steiaere. Abg. G ra f 
B e r n s t o r f f  (Np.) kann sich zw ar fü r den A n­
trag M ü tte r nicht aussprechen, hält aber eine 
Reform der Personentarife im Sinne einer V er­
einfachung derselben für angezeigt. M inister 
v. T h i e l e n :  Falls  eine Reform erfolgt, w ird  
anch der Bequemlichkeit des Reifens Rechnung 
getragen werden. S ta t t  der Rückfahrtkarte wird  
man zwei einzelne Karten zu demselben Preise 
lösen können. Rabatt w ird dann natürlich nicht 
möglich sein. Abg. M ü l l e r - S a g a n  rügt die 
Zensur bei dem Verkauf von Zeitungen ans den 
Bahnhöfen, z. B . das Verbot des „Vorw ärts". 
Abg. H a n s  beschwert sich darüber, daß auf den 
elsaß-loth, maischen Bahnen den Naiffeisen V er­
einen keine Fahrtvergünstignngen — beim Besuch 
von Berbandstagen rc. — aewährt werden im 
Gegei^atz zu Krieger- und ähnlichen Vereinen. 
Abg. Gras S t o l b e r a  (kons.): Eine allgemeine 
Herabsetzung der Personentarife dürfe jede,«falls 
mcht eher stattfinden, bevor nicht die Gütertarife  
herabgesetzt seren. N n r für die Urlauber sei der 
Tank zu ermäßigen. Abg. S c h r a d e r  (freis. Vg.) 
spricht derlenigen Tarifreform , wie sie einstweilen 
von der Verw altung ins Auge gefaßt sei. Wegfall 
von Nückfahrtkarten, Saisonkarten rc., aar keinen 
Wertb zn; Hauptsache bleibe eine wirkliche Ber- 
billignng des Reifens. D ie Besorgniß von E in ­
nahme-Ausfällen sei ganz unbegründet, bisher 
habe noch jede Güter- nnd Personentarif- 
ermäßignng Verkehrssteigerungen znr Folge ge­
habt. D ie früheren Freunde der Verstaatlichung 
fühlten sich jetzt jedenfalls sehr enttäuscht. Eine 
jetzt eingehende Resolution H a u s  verlangt für 
Theilnehmer an Darlehuskassen-, Genossenschasts- 
n. f. w. Berbandstagen freie Rückfahrt. Abg.

G a m p  (Rp.): Wenn die Finanzlage es gestatte, 
solle man die G ütertarife herabsetzen, denn daran 
habe die ganze Bevölkerung ein Interesse, wäh­
rend das Interesse an niedrigen Personentarsten 
doch vielfach nur ein Lnxnsinteresse sei. Abg. 
M ü l l e r - S a g a n  bestreiter. daß es sich um em 
Luxns-Intercsse bandele. (Abg. Gamp ru ft:  rch 
meine in 1. nud 2. Klasse!) Um aber der Rechten 
entgegenzukommen, amendire er seine Resolution 
dabin, daß dieselbe anch eine Herabsetzung der 
G ütertarife fordere. Abg. G ra f S t o I b e r g  er­
klärt. aeaen eine Reform, welche unter Anfhebnna 
aller bisherigen Vergünstigungen den T a r if  der 
ersten, zweiten und dritten Klasse ans den gegen­
wärtigen Satz der 2., 3. und 4. Klasse ermäßige, 
qätte er nichts einzuwenden. Zweifellos sei aber 
anch die jetzige Thielen'sche Reform -Idee mehr 
werth als Schrader aianbe, denn sie verall- 
aemeinere die Vergünstigungen, welche jetzt nnr 
den großen Städten zugute kämen. M inister 
v. T h i e l e ! « :  Die ganze Erörterung hat ja doch 
nur einen rein theoretischen Charakter. Es wird  
noch viel Z e it bis zu einer Reform vergehen, 
denn es stehen ihr zuviel Schwierigkeiten ent­
gegen. Besonders bestehen diese darin, daß das 
ganze Shstem in Süddentschland anders ist als 
in Norddentschland; dort webt es kein Freigepäck, 
die Benutzung der Schnellzüge ist anders geregelt, 
und noch in einer ganzen Reihe anderer Punkte 
bestehen Verschiedenheiten. Ic h  habe mich vorhin 
auch nur dahin geäußert, daß unter den Nesorm- 
ideen sich auch diejenige radikale befindet, 
welche alle Tarif-Anom alien beseitigen w ill. 
Herrn Schrader muß ich doch noch sagen, daß 
seit der Verstaatlichung dem Lande schon ganz 
ungeheure Summen erspart worden sind durch 
Tarisermäßignngen. Erhöhungen sind garnicht 
vorgekommen. Abg. G a m p  betont noch. daß 
die Verstaatlichung den unteren Beamten zn 
gute gekommen sei. T ite l 1 wird bewilligt. Die 
Abstimmung über die Resolutionen M ü l l e r  nnd 
H a n s  erfolgt bei der 3 Lesung. Beim Kapitel 
Besoldungen erwidert ans eine Beschwerde des 
Abg. H a n s  Geh.-Rath G l ö c k n e r :  Das S a m ­
meln unter den Beamten für Ehrengaben sei 
bereits verboten worden. D as Zirknliren von 
Beitrittslisten zum Flottenverein unter den Be­
amten sei eine private Angelegenheit. Außerdem 
werden, znmtheil im Anschluß an vorliegende 
Petitionen elsaß-lothringischer Babnbeamter ver­
schiedene G ehaltstagen erörtert. Abg W e r n e r  
(dentschsoz. Resp.) macht Wünsche geltend, be­
treffend die Aufbesserung der Lage verschiedener 
Bemutenklassen, so der Betriebssekretäre, der 
Telegraphisten, der Lokomotivführer und dec 
Lademeister. Abg. D a s b  ach (Z tr.) t r i t t  für die 
Besserstellung der Telegraphisten bezw. für eine 
Gleichstellung der Eisenbahntelegraphisten mit 
denen der Post ein. Geheimrath G l ö c k n e  r er­
widert. daß er eine solche nicht in Aussicht stellen 
könne. Auch den Wünschen auf Besserstell,rüg ver­
änderen Kategorien könne die Verw altung nicht 
entgegenkommen, w eil die Gehaltsaufbesserung 
erst vor zwei Jahren znm Abschluß gekommen 
sei. Nach Erledigung des Ordinarium s erfolgte 
Vertagung.

Morgen 1 U hr: Fortsetzung. Antrag Münch 
Ferber betr. Handelskammern im Auslande. -  
Schluß 6 Nbr.

Provinzialuachrichten.
Rosenberg, 12. Februar. (Monstreprozeß.) D ie  

vor 8 Jahren stattgefundenen Unterschlagungen 
des damaligen Kasstrers des D t . - E h  l a u e r  
Kreditvereins G au l in Höhe von 46000 M ark  
haben jetzt noch ein gerichtliches Nachspiel. Heute 
begann vor der Strafkam m er die im November 
1898 vertagte Verhandlung gegen 3 Vorstands­
mitglieder des Kreditvereins, Rentier Eppinger, 
Bnchdrnckereibesitzer Värthold nnd Kaufmann 
G . A. P erl, sämmtlich aus D t .-E h la n , wegen 
begangener Unregelmäßigkeiten. D ie Anklage 
lautet auf Betrua. D ie Nichtanstrengung der 
Regreßklage gegen den alten Vorstand nnd Anf- 
sichtsrath. die Aufstellung falscher Bilanzen, die 
Nichtanmeldnng des Konkurses und mehrfache 
Vorspiegelung falscher Thatsachen werden den 
Angeklagten besonders zur Last gelegt. Eppinger 
w ar znr Zeit der Amtsführung des G aul V o r­
sitzender des Vorstandes nnd w ar nachher zum 
Kasstrer gewählt worden, Bä'rthold w ar ehedem 
Aufsichtsrathsmitglied nnd wurde nun znm V o r­
sitzenden gewählt. Es sind 78 Zeugen geladen, 6 
Verhandlnnastaae sind in Aussicht genommen. 
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirekior Nanscher- 
Elbing, die Staatsanwaltschaft ve rtr itt Stacsts- 
anwaltschastsrath Prenß Elbing. Vertheidiger 
des Angeklagten Eppinger ist als Vertreter des 
Instizraths D r . Sello, der durch seine T he il­
nahme als Vertheidiger im Bankprozesse von 
Arm m  nud Genossen in S te ttin  persönlich am 
Erscheinen verhindert ist. Nechtsanwalt M arw itz  
B erlin . Vertheidiger der beiden anderen Ange­
klagten ist Nechtsanwalt Schnlze-Elbiug. Die 
Angeklagten erklären sich für nichtschnldig.

Unsere Strombanverwaltnug wird auf der 
Pariser Weltausstellung gleichfalls unter den 
Ausstellern vertreten sein "ab durch knorzere 
Neliefdarstellnngeu des unteren Welch)elgebretes 
lin natürlichen Farben), weiche von Herrn B ild ­
hauer Fentzloff in D a n z i a  angefertigt werden, 
die Kopien der werthvollen P läne vom Weichsel­
delta veranschaulichen. Ausaestellt w ird ferner 
ein Prvfilqnerdnrchschnitt der Weichsel bei G ran- 
deuz, der besonders dieEiSverhnltnisse des Stromes 
darstelle» soll. Auch Modelle der Eisbrechdamvser. 
ww,e eures Elsbrechdampfers der S te tline r Kauf­
mannschaft, em großes Oelgcmälde m it Gold- 
rahme,,, eine Ausfahrt unseres Kaisers auf einem 
s te tlin e r Eisbrechdampier darstellend, photo- 
»rcchhnche Aufnahmen der Eisbrecharbeiten in 
der Weichsel rc. werden die Ausstellung in B aris  
^eren Eine gedruckte Denkschrift des .Herrn 
strom bandirektor Görz w ird den Ansstellnngs- 
ilblekteu beigegebe». — Z „ r  Ausstellung auf der 
Panser Weltausstellung sind auf dem Nittergute  
S a g  l a u  in Ostpreußen Photographien der von 
dem Inspektor des Gutes, Schmidt, erfundenen

und an den dortigen Dresch- und Hackselmaschinen 
angebrachten Sicherheitsbremsen m it Ausschalt- 
Vorrichtung angefertigt worden. D ie Photo­
graphien zeigen außerdem die vorschriftsmäßige 
Emr,chtttng der Maschine, die Kleidung der 
Arbeiter wahrend des Betriebes rc. — 220 E n t­
würfe zu ostprenßischen ländlichen M uster-Arbeiter- 
wobnhänsern sind bei der ostprenßischen Landwirth- 
schaftskammer auf das erlassene Preisansschreiben 
rechtzeitig und 33 verspätet eingeaangen. V iele  
Eingänge enthalten mehrere E ntw ürfe (bis 6), so- 
daß die Gesammtzahl auf etwa 600 zn schätzen ist 
— I n  B r a n n s b e r g  ist ein aus 60 Herren be­
stehender Verband ehemaliger landwirthschaftlicher 
Musterschüler begründet worden. Jährlich sollen 
zwei Versammlungen abgehalten nnd dabei die 
neueren Erfahrungen auf dem Gebiete der Land- 
wirthschaft besprochen werden. — I n  G r a n d e n z  
hat sich ein „Brieftanben-Liebhaber-Verein" (V o r­
sitzender Hanptmann Nnperti) gebildet. — E in  
Iagdverein znr Einrichtung nnd Pflege von Fa- 
sanenwild ist in M e w e  gegründet worden. Der 
Verein umfaßt, das Gelände links der Weichsel 
bis znr Ostbahn von Iescwitz und Panlshof bis 
nach Gartz und P elp lin . — I m  A lter von 103 
Jahren ist die Altsttzerfran Gnohke in Jnnker- 
acker bei S t e e g e n  am 4. Februar verstorben. 
S eit ihrem hundertsten Gebiutstaae, der in der 
Kirche zn Kvbbelarnbe, in welcher sie getauft, ein­
gesegnet nnd getraut ist, gefeiert wurde, w ar die 
bis dahin rüstige Frau  meistens bettlägerig. — 
I n  C a d i n e n  erfolgte am M ontag die feierliche 
Einführung einer Diakonissin, die fortan dort in 
der Krankenpflege, Kinderbeanfsichtignng nnd in 
der Leitung einer Hansbgltnngs- bezw. Flickschnle 
thätig sein sott; auch die Verwaltung der G nts- 
bibliotbek liegt ihr ob — Her,nanu Katz, der I n ­
haber eines Moneren Waarenbazars in K ö n i a s -  
b e r a ,  sollte sich nach Blätternachrichten aegen 
sein weibliches Personal sittlich vergönnen haben, 
verhaftet nnd nnr geaen 40000 M k  Bürgschaft wieder 
auf freien Fnß gesetzt sein. Nachdem K. S tra f-  
antrag gestellt hatte, berichtigten die meisten 
B lä tte r diese M itthe ilung , nnr nicht der in B erlin  
erscheinende „Deutsche Generalanzeiger", der den 
Wahrheitsbeweis führen wollte. Der Redakteur 
des genannten B lattes hatte sich nun weaen Be- 
leibianng zn verantworten. Es wurde festgestellt, 
daß sich K. mehrfach gewisse Uebergriffe gegen 
einige seiner Verkäuferinnen erlaubt hatte. Trotz­
dem wurde der Angeklagte zu einer Geldstrafe 
von 100 M k. vernrtheilt. da er behauptet habe. 
daß Katz sich gegen Z 176 des Strafgesetzbuches 
vergangen habe nnd nur gegen Kautionsstellung 
in Höhe von 40000 M k. auf freiem Fuße belassen 
sei. — Zwischen Buren nnd Engländer darstellen­
den Masken kam es am Sonntag aus dem 
Schützenball in S a m o t s c h i n  zn einem ernsten 
Zusammenstoß, wobei die Engländer unter „Gene­
ral Buller" Hiebe bekamen. Durch einen Kolben­
hieb an eine niedrig hängende Lampe kam diese 
znr Explosion, was eine große Panik hervorrief. 
Zum  Glück wurde niemand verletzt. — Der M ahd i- 
Gefangene K arl Nenfeld sprach am Sonntag in 
L a n d s b e r g  a. W  vor einem großen Publikum  
über seine Erlebnisse. Reicher Beifall lohnte den 
Redner. — I n  O s t e r o d e  ist im 74 Lebensjahre 
der Kutscher Jakob Junker gestorben, der drei 
Generationen der Fam ilie Sam nlon 43 Jahre  
hindurch als Kutscher gedient hatte. E r  erhielt 
in den letzten Jahren bei der Fam ilie das A lters ­
brod. — Aus D a r k e h m e n  ist am Tage der An­
kunft der zn seiner Vernehmung erschienenen 
Direktionsbeansten der seit dem vergangenen 
Sommer bei der oftprenklscben Verstchernngs- 
anstalt angestellte Kontrolbeanste Sneckns m it 
Hinterlassung eines Kassendefekts von 300 M k. 
verschwunden._______________

LokcNnachrichtkn.
T h o r» , >6 Februar 1900.

— lV o n  S a t o r s k i s  K r i e g s f e s t s p i e l e )  
sollen bekanntlich Ansang nächste» M onats hier 
in Szene geben. I n  56 glänzenden B ilder» ent­
ro llt sich n»s hier plastisch die Geschichte der 
Jahre 1870 7 l. Der Krienerverei» hat das V er­
dienst. die Id e e  dieser großartige Vorbereitungen 
erfordernde» Aufführungen m it Begeisternng auf­
genommen zu habe» und ihrer Verwirklichn«» 
eiitgegeiizusi'ihren, welcher die Spiken unserer 
M ilitä r -  nnd Zipilbeliörden ih> wärmstes Interesse 
entgegenbringen. D ie verbindende Dichtung ist 
von einem Lmnuoveianer, Schriftsteller Heinrich 
Schoene. Der Theater-Direktor Enge» von S a- 
korski. der sich in de» achtziger Jahren durch die 
vortreffliche» AnffUhningen der baherische» 
Bailernkomodien nach dem Vorbilde der Meininger 
in verschiedenen Großstädten einen guten Namen 
als Bühnenleiter geschaffen hat, bekam im Sommer 
1897 auf einer Rundreise ein Werk des Dichters 
„Bilder ans der Geschichte der Deutschen zu 
Gesicht. Sein Scharfblick erkannte sofort dre 
Bühnenwirksamkeit des verarbestften Stoffes, und 
er kaufte von, Verfasser oas allemtge Attfflihnings- 
reckt desselben für ganz Deutschland. S ofort ging 
er »nn an's Werk; wohin er auch kam. überall 
wnrde er jubelnd empfangen, nnd seine glänzenden 

d "- reich an herrlichen Kostümen 
und Dekorationen, packend wirkten durch ihre 

o^ranm tische,, Gestaltn»»,',,, riefen allenthalben 
d°... ^ g e is te rn » »  hervor. Svsbtthnen M ie te n  
dem Welke gern ihre Pforten, nnd gekrönte 
Häupter wohnten m it stattlichem Gefolge, nm- 
Mbelt von ihren Landesk'mdern. den Aufführungen 
be,, dre von der gesummten Tagespresse in be­
geisterter Weise besprochen wurden. Hoffen w ir, 
day anch in Tborn dem mühevollen Unternehmen 
nicht der gleiche durchschlagende Erfolg fehlen 
möge! --------------------

Von der russischen Grenze, 13. Februar. (Eine 
Montanindustrie-Gesellschaft) ist unter der F irm a  
„Herkules" in Warschau m it 3 M illionen  Rubel 
Aktienkapital in Bildung begriffen. D ie Gesell­
schaft w ird vor der Hand die im Kreise Bendzin, 
Gouvernement Petrikau. gelegenen Kohlenberg­
werke „Angelios" nnd „Herkules" exploitiren. 
An der Spitze des Unternehmens stehen die be­
kannten Montanindustrielleu Thadäns nnd Hein­
rich Hantke.



Die Pariser Boulevards.
Bon Dr. M . Eve r s.

----------  (Nachdruck verboten.)
Welch ein Charivari auf den Boulevards 

voir P a r is ! Da wechselt ein Berkansslade» 
m» den andern ab, dazwischen wieder 
Restaurants, Cafös und Theater! Je weiter 
w ir  uns von dem Menschenschwarm in das 
Gedränge hineinheben lassen, desto belebter, 
desto glänzender w ird die Verkehrsader.

Es ist Abend geworden und das bunteste 
Treiben herrscht. Den Tag über hat der 
Pariser seinem Berufe, seiner Arbeit obliegen 
müssen, jetzt am Abend zündet er sich seine 
Zigarrette an, seht die Mütze anss Ohr, 
steckt die Hände in die Hosentaschen und 
flankirt auf den bequemen breiten Seiten­
wegen hin und her und verstärkt das Gros 
der lustwandelnden Fremden. Auf diese 
Fluthzeit, die jeden schönen, klaren Abend 
in diesen Boulevards wiederkehrt, rechnen 
und spekuliren ganz besonders die riesigen 
„wLMsins" oder Verkmissläden. Da ist vor 
allen Dingen die Beleuchtung ihrer grossen 
Schaufenster eine wahrhaft magische, das 
Arrangement der schönsten Waaren in den­
selben ist ein entzückend symmetrisches, fast 
künstlerisches, alle Gegenstände sind zierlich 
und höchst ansprechend grnppirt und, wenn 
man auch nur eine Viertelstunde sich aufs 
Gerathewohl und willenlos vom Strome 
weiter ziehen läßt, von Magazin zu Magazin, 
so ist man fast geblendet von der Pracht, 
dem Geschmack und vor allen Dingen dem 
Reichthum der Pariser Industrie und gesteht 
sich gerne, so etwas noch nie zuvor gesehen 
zn haben. Neberall Farbe, Licht und Leben!

Da ist z. B . ein Schaufenster m it künst­
lichen Blumen. Es bietet eine Augenweide, 
wie sie kein fürstlicher Prunkgarten auszu­
weisen hätte. Soweit es den Menschen er­
möglicht ist, Farben, Formen, B lüten, sogar 
den dnstigrn, ätherhaften Schein, der manche 
B lä tte r überzieht, der Natur abzulauschen 
nnd nachzubilden, ist hier vielleicht das höchste 
geleistet worden, nnd man kann es den 
Pariserinnen nicht verdenken, wenn sie dieses 
Schaufenster gleichsam wie eine Festung be­
lagern und ein „^ I i,  man ciisn!" und ,8nperbs 
vt maßniügue!" nms andre ausrufen.

D ort ist wieder ein Magazin fü r Choko­
ladefabrikate m it einem, m it dem äußersten 
Luxus und dem feinsten, dekorativen Geschmack 
arrangirten Schaufenster, welches uns in 
seine unmittelbare Nähe zieht, bannt und 
nicht von sich läßt, es sei denn, w ir  haben 
seinen Reizen einen klingenden T rib n t gezahlt. 
I n  alle« möglichen Gestalten lockt uns die 
Chokolade, in Tafeln, Stange», Kugeln, 
Pulver, Würfeln, kleinen Tabletten, in  Päck­
chen abgewogen, die genan znr Bereitung 
einer Tasse hinreichen, in zierliche Schächtel- 
chen verpackt zum Mitnehmen auf Reise», 
endlich als Bonbons in köstlich dekorirten 
Bonbonnieren. Im  Hintergründe des weiten 
Magazins sieht man bezaubernd schöne, pikant, 
doch dezent gekleidete, junge Damen damit 
beschäftigt, die soeben fertig gewordenen 
Tafeln in farbige Papiere oder in blankes 
S tan io l einzuwickeln. Im  Schaufenster zeigt 
sich unsern halb verw irrten Blicken eine 
blank geputzte, von Elektrizität getriebene 
Maschine in  vollster Thätigkeit, wie sie die 
rohen Bohnen zerkleinert, pulverisirt, wie 
sie das Pulver in Formen schüttet und preßt 
«nd wie dann die fertigen Täfelchen hervor­
gehen.

D o rt fesselt uns wieder ein Juwelenladen 
m it a ll seinen kostbaren Gold- und S ilber- 
waaren und den im elektrischen Glühlicht in

allen Negcnbogensarben blitzenden, schillern­
den und glühende» Diamanten. Wie herrlich 
muß sich dieses Bracelet, dieses Halsband 
am Leibe einer schöne», geistsprnhenden nnd 
beweglichen Tochter der Lutetia ansnehmen! 
Kanu denn wirklich jener zierliche Ring noch 
einen zierlicheren Finger finden, der durch 
die fast mikroskopische O effnung „widerstands­
los" hindurchgeht ? Es muß so sein. Wie 
könnten sie sonst „ponr losMMSS maäsmvisellss" 
angefertigt sein! n. s. w.  ̂  ̂ .

So kommt man schließlich staunend, 
wundernd, seufzend nnd halb zu Brei ge 
quetscht in den Boulevard des Ita liens , d. h. 
aus dem Regen i» die T ra u fe ; denn hier 
erreicht das Boulevardleben, das Boulevard 
aedränge nnd der Bonlevardlärm seinen 
Gipfel. H ier sind eine ganze Menge kleiner 
Theater und Schaubuden, für die das Pariser 
Volk eine ganz sonderbare Vorliebe hat 
Unbegreiflich scheint es, wie alle diese Theater 
täglich sich bis znm Ersticken füllen könne», 
aber der Zug zum Schauspiel muß durch 
gewisse Bazillen in der Lu ft m it dem Athem 
eingesvgen und im ganzen System verbreitet 
werden; so scheint es wenigstens erklärlich, 
daß der Franzose im allgemeinen das 
Theatralische, im besondern aber den massen­
weise» Besuch dieser Schaubuden liebt.

Gehen w ir  weiter, d. h. lassen w ir  uns 
weiter schieben, so kommen w ir bald an 
einer Reihe Casös in glänzendster Ausstattung 
und überschwenglicher Pracht vorbei. Unter 
diesen sind die großen Bierhallen des Spaten- 
brän, Hofbräu u. s. w. die am prunkvollsten 
eingerichteten. Was aber das Schöne dabei 
ist, man braucht nicht das Lokal selbst zn 
betreten, um seine Einrichtung zu bewundern, 
was auch in dem entsetzlichen Gedränge für 
einen Fremden nicht gerade erquicklich wäre; 
man kann diese Pracht bequem vom Bürger­
steig aus betrachten, denn in den allermeisten 
Restaurants, Cafes und Bierhallen fehlen 
die Vordermauern ganz oder es stehen, wo 
das nicht der F a ll ist, alle Thüren offen.

Wenigstens die Hälfte des breiten T ro tto irs  
vor dem betreffenden Lokal w ird  vou diesem 
einfach in Beschlag genommen und m it einer 
Menge kleiner, runder, eiserner Tischchen be­
setzt, an welchen die Gäste bedient werden, 
welche diese einladenden Sitze meist bis in 
die späte Nacht oder den frühen Morgen 
hinein dicht besetzen. Selbst im November 
nnd Dezember, wenn die W itterung nur 
nicht zn rauh ist, sitzen da lebhafte Gruppen 
plaudernd zusammen.

I n  den überaus lieblichen Sommer- 
nächten aber gehört es geradezu zn den 
eigenthümlichen Genüssen von Paris , das 
nächtliche Leben und Weben der ruhelosen 
Seinestadt, selbst noch nach dem gewöhnlich 
um 12 Uhr erfolgenden Schluß der Schaubuden 
und Theater bei einem Glase Burgunder nnd 
einer dampfenden Havanna oder Zigarrette 
gemüthlich und «»gestört zu betrachten.

Dabei macht es einen überaus beruhigen­
den, wohlthuenden Eindruck zu sehen, wie 
da und dort auf dieser Arena, dieser Bühne 
der großen W elt sich unter das Schimmernde 
und Gleißende auch wieder das Kleine und 
Einfache mischt. Da sitzt z. B . an einer Ecke, 
wo ein hellbeleuchteter Durchgang aus der 
innern S tadt auf den Boulevard ausmündet, 
eine biedere Alte m it ihrem kleinen Kram 
von Znckersachen; dort hat ein Blinder 
einen kleinen Vorrath von Zahnstochern, 
Streichhölzern und Feuerzeugen ausgestellt; 
hier hat sogar ein altes Männchen m it vom 
A lte r gekrümmtem Rückgrat und dürrer 
Adlernase, auf Welcher die B rille  des A nti­

quars langsam der etwas gervtheten Spitze 
znzngleiten scheint, unbekümmert um die 
vorüberwvgeude Menge, die ihm übrigens 
gu tw illig  und artig  aus dem Wege geht, 
seine alten S tah l- und Kupferstiche auf dem 
Asphaltpflaster ausgelegt, m it Steinen be­
schwert nnd m it kleinen farbigen Lämpchen 
belenchtet, um etwaige Raritätenliebhaber 
anzulocken. Die meisten Antiquare übri­
gens, — selbstverständlich sind das die 
kleinere» — haben, merkwürdig genug, keine 
Berkansslokale, sondern breiten ihre Schätze, 
uralte Bücher nnd Kupferstiche, Jahrgänge 
neuerer Zeitschriften, alte Ausgaben französi­
scher Lieblingsschriftsteller n. s. w. längs 
den Quais auf den Mauern, welche das 
Seineufer einschließen, aus. Zn diesen ge 
hörte auch wohl jenes alte Männchen.

Er verkauft den Band zn .30, 40, 50 
Zeiltimcs u. s. w., die B ilder nicht unter lO 
Franks und weiß ausgezeichnet die Echtheit 
dieses oder jenes Stücks nachzuweisen und 
anzupreisen. Eine kleine Menge Neugieriger 
hat sich nm seinen Bücherkasten gesammelt, 
b lättert und sucht nnd forscht, was der Alte, 
ohne sich zn rühren, geschehen läßt. Jeden­
falls ist der „einsame Greis" von seinen 
Antiquar-Kollegen vom Quai verdrängt 
worden, hat sich aber „zu helfen gewußt" 
und si ch auf die Boulevards begebe», nm 
hier sein Glück zn suchen. —

Und sollen w ir  ihm das beneiden, lieber 
Leser? Sollen w ir es ihm verargen, daß 
er so a lt geworden ist und immer noch sein 
Glück sucht? Wie viele Tansende suchen es 
m it und ohne B rille , ja  m it nnd ohne Fern­
rohr nnd — finden es nicht!

Schließlich besteht ja doch das größte 
Glück gerade nicht im Glück selbst, sonder» 
im —  Suchen desselben. Wer nichts mehr 
zu hoffen, also nichts mehr zn suchen hat, 
der erst ist wahrhast unglücklich.

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartmann in Thorn.
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«mtttche VtoOrungen der Dauziger Produktev- 
vörfe

vom Donnerstag den 15. Febrnar 1!M.
Für Getreide. Ln'iljeiifriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den »otirte» Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßfg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  der Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochkamt nnd weiß 721—761 Gr. 141 
bis 149 Mk.. inländ. bnnt 687-766 Gr. 1S2 
bis 143 Mk.. inländ roth 745-772 Gr. 143 
bis 144 Mk.

Roggen  ver Tonne von 166« Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländisch grobkörnig 
650-759 Gr. 129-133 Mk.

Gerste ver Tonne von 1006 Kilogr- inländ.
große 656-592 Gr. 120-137 Mk.

W icke n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
117 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115-117', Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 72—94 Mk. 
roth 108-112 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.45 Mk.
Roh z uc k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88" Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9M  Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
88" Transitpreis ab Lager Nenfahrwasier 9,95 
Mark inkl Sack bez. Rendement 75" Transit- 
preis ü-anko Nensahrwasser 7.67' ,-7 .70  Mk. 
mkl. Lack bez.

. k a m  b ü r g  15. Februar. Niiböl fest. loko 
-F- Kaffee behauptet, ll,»sah 2600 Sack. -  
Petroleum ruhig Ltaudarb white loko 8.35. 
Wetter: Thcmwetter.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 16. Februar.

B e n e n n  » u g

2.3 Kilo 
1 Kilo

20
20
10

40
20

W e iz e n ........................... tOOKiio 13 40 14! 20
R o g g e n ....................................... 12 20 12 80
Gerste....................................  „ 11! 18 12-50
H a fe r ..................................... .. 11 18 12
Stroh «Richt.)..................  3 60 6
»e» ................................................ 5 — 6
Koch-E rbsen .......................  .. 15 — i<z
K a r to f fe l» .......................50 KUv 2 — 2 60
Weizenmehl. . . . . .
R og ge um e h l..................
B r o t ........................ .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
K a lb fle isch .......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . .  Schock
Krebse...........................
Aale . ...........................  l Kilo
B r e n n , .......................
Schleie .
Hechte...........................
Karauschen..................
B a rsch e ................................  „ — 70
Z a n d e r ................................  „ 1 20 1
Karpfen ^  1 80
Barbiueu................................  „ — 80 1
Weißfische . . . .
M ilc h ................................ 1 Liter -  12
Petroleum . . . . . .  „  — 23
S p ir i tu s ................................  „ 1 20

idenat.)......................... -  35
Der M arkt war m it allem m ir wenig beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl — Pfennig proKopf. 

Wirsingkohl 8 -1 5  Psg. pro Kopf. Weißkohl 10 bis 
20 Psg. pro Kops, Rothkohl 10-80 Psg. pro Kopf, 
Spinat — Psg pro Pfd., Petersilie — Ps. pro 
Pack, Zwiebeln 29 Psg. pro K ilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo. Sellerie 10-15 Pfennig Pro Knolle. 
Rettig — Pfennig pro Stck.. Meerrettig 20—30 Psg. 
pro Stange, Aepfel >5—30 Pfg. pro Pfd., Birnen 
-  Pf. pro Pfd.  Pute» 3.50-6.60 Mk. 
pro Stuck. Gänse 5.00-8.0» Mark pro Stück. 
Enten 3.5» - 5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.50 
bis 2.00 Mk. pro Stck.. Tauben 80-00 Pfg. pro 
Paar. geschlachtete Enten 8,50—4,00 Mk. pro Paar.

nikdr.j höchst. 
P r e i s .

80
40

25

17. Febr.: Sonn-Anfgang 7.15 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond-A»sga»g 8.52 Uhr. 
Mond-Nntcrg. 7.36 Uhr.

bezeichnet v r. ZovderexKsr 
cte» Lolmen-LaLkee !! Lin »s- 
snmlsrnvclwoblsebmeekenäer 
LrsatL äaMr ist «1er paten- 
irrte

Lalbreiner'k AalLlrM'ee.

Bekanntmachung.
1. D ie Vernichtung des nach thier- 

ärztlichem Gutachten im städtischen 
Schlachthause als krank und gesund­
heitsschädlich erkannten Viehes und 
ausgeschlachteten Fleisches durch Ab­
kochen m it Säuren in der T a lg ­
schmelze, ferner Uebernahme der 
Fleischproben von Schweinen, welche 
aus Trichinen untersucht worden, so­
wie der Schwemehaare und Klauen, 
welche von Fleischern zurückgelassen 
werden, soll einem Unternehmer auf 
3 Jahre, vom 1. A pril er. ab, über­
tragen werden.

Angebote für je 50 Kilogramm des 
zu überweisenden Fleisches, dessen 
Rückstände Unternehmer verwerthet, 
sowie

2. Angebote für die Ueberlassung 
der Fleischproben von Schweinen, 
welche auf Trichine «untersucht werden, 
für das Jahr und

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klanen, welche von den Fleischern 
zurückgelassen werden, ebenfalls p ro  
Jahr»

Offerten sind bis Montag den 
19. Februar er., mittags 12 
Uhr im Bureau I einzureichen, wo­
selbst die Bedingungen vorher einge­
sehen werden können.

Thorn den 7. Februar 1900.
Der Magistrat.

öbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
gelatz zu verm. Bachestr. 13.

............................................ ..............  ,

W ir  vergüten bis auf weiteres fü r  Depositengelder:
Kündigung

einnwnaMcher „ 
dreimonatlicher

31s°!o mit eintägiger
0!

r. lacarci.,

»emrioli Kerclom,
kliotograpli äenlLeken Okknier-Verem«.

V lw r ir , ka1Iia i'i,Lvv8lr. 8.
?abr8tnbl rmm Atelier.

Akgnlni Mk«.
(Osipreuße), fehlerfrei, Reit- 
und Wagenpferd, 6 jährig, 
v e r k a u f t

I» . l 'N o r n .

Eine gangbare
Fleischerei

ist zu vermiethen. 
Kl.-Mocker, Schützstr.3.

I-. vsspronttr.
S n c h e  vom 1. A pril ein

«k-kntlichkgMMkii.
F rau  Bauassistent S e e tts s , 

Mocker, Linderrstratze 77, pari.

Lose
znr 2. Aachener Dombau-Gelv- 

Lotterie; Hauptgewinn «v. 5 0 0 0 0 0  
M ark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ä rz  cr.. ' / ,  Lose ä 10 M k .
Lose »  5 Mk., '/« Lose L 3.50 M k .;  

znr Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am  
23. M a i er.. -  1.10 M k. 

zuhaben in der
GcläMrllelir der »Thorner prclje^

M l r e v S M i i
in nnd außer dem Hanse

F rü ll k n ü lle  8 k lM < M 8 ,  
?rireu§e»

(kalbLspolttskö),
E in g a n g  v o n  d e r  K a d e rs tra g e ,

Haararbe;ten
werden sauber nnd billig ausgeführt.

Halttfürdeii. Ksjismschk».

Möblirtes Zimmer
zu verm. S tro b a n d ftra ß e  4 ,  >1.

M sik.lr.W i..Lss
Kabinet und Bnrschengelaß zu verm.

gnt  ̂ möblirtes Borderzimmer
m. Beköstigung zu v. Araberstr. 3. 

A  Vorderzjrrrmer.eleg. m.Burschengel. 
sind v. sogl. z. v. Culmerstr. 10. II.

Gut möblirle A-ohrinrrg,
ev. m it Bnrschengelaß, sofort zu ver- 
miethen. G ersten  straffe 6 ,  I .

W k l G M I . M n W «
m it Entree v. 1. M ä rz  ev. 1. Febr. 
zn vermiethen.

k>uck«Sg I-sirse, Allst. M arkt 27. 
M ö b l. Z. z. v. Covpermkusstr. 21. I  r. 
« t tö b lir te s  Zimmer für 2 Herren, 

mit auch ohne Pension, zu 
vermiethen. Backerftr« 3H, tt.

nebst Stube und Lager­
keller vom 1. A pril zu 

vermiethen. Coppernikusstr. 8 .
I n  der Nähe der Breitenstraße 

(Brücken-,Bader-, Seglerstraße) werden

Vi. gtltDt Ärs-tönr-M,
2 bis 3 Zutlmer, wenn mögl. i. Hause 
Wohnung. 5 Zim m ., Zubeh. per sogl. 
oder I .  April gesucht. Angeb. unter 
P .  1 0 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Kleine Wohnung,
4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. N - S e k u t t - ,

Friedrichstraße 6.

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etag?, 
Bromberger Borstadt, Schnlstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst p r o t z n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o zrA srt- Bachestraße 17.

Entree und allem Zubehör, von sofort 
in meinem Hause B re ites trasre  2 0 ,  
2 Treppen, zu vernliethen.

V. L. 6u8c»ek.

««II z Umn«,
Küche, Entree nnd Zubehör, im Hause 
M a u e rs tra tz e  3 2 ,  1 Treppe, vom 
1. A pril cr. zu vermiethen.
_________________ V . / t .  S u k s e k .
W io h ttU tt l le n , 2. n. 3. Etage, je 

3 Zimmer und Zubehör, zn ver- 
miethen. G e rb e rs tra k e  N r .  1l^ .

Hniiitzlisllilhk K«tzii«iis,
1. Etage, Brorriberger Borstadt, Schnl- 
straße N r. 11. bis jetzt von Herrn 
M a jo r L M m a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o rrp s r t , Bachestr. 17.

"Kriedrichstr. 2 4
herrschaftliche Wohnung im Hoch­
parterre, m it Loggia nnd m it allein 
Zubehör, Hanssront nach der Eisen­
bahnbrücke und Weichsel, v. 1. A pril 
ab zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Ltzorn.


